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| Wenn das britische Reich dem Vorschlag von Keynes ent-
। spräche und auch die Vereinigten Staaten auf ihre Ansprüche

i verzichteten, würde Deutschland noch 18 Milliarden an Frank-

reich und 3 Milliarden an Belgien zu bezahleln haben. „Diese

Summe sollte abgetragen werden durch jährliche Zahlungen

von 6 % auf die geschuldete Summe über einen Zeitraum von

30 Jahren." Deutschland hätte nach dieser Rechnung jährlich

1260 Millionen Goldmark zu zahlen. Davon würde Frank-
reich 1080 Millionen erhalten, Belgien 180 Millionen. Diese

Summe „reicht aus, um die verwüsteten Gebiete in Frankreich

wieder aufzubauen, und ist anderseits doch nicht so nieder-

drückend, daß wir, um Deutschland zur Zahlung zu zwingen,

jedes Frühjahr und jeden Herbst zum Einmarsch bereit sein
müßten".

Da es infolge des Schwankens der Goldpreise zu großen

Störungen führen könnte, wenn die jährlichen Zahlungen über

einen so großen Zeitraum in Gold festgesetzt würden, „sollten

die jährlichen Zahlungen durch irgendeine unparteiische Auto-

rität einer Jndexnummer des Markwertes von Gold angepaßt
werden".

Wenn außer den besprochenen Maßnahmen Groß-

britannien und Die Vereinigten Staaten Frankreichs Schulden

on sie annullieren, ist es „überwiegend im Interesse Frank-

reichs", bic)e Regelung des Rcparationsproblems anzuneh-

men. Wenn die jährlichen Zahlungen aus seinen Schulden

an Großbritannien und Amerika ausgerechnet werden gegen
die Zahlungen, die cS im günstigsten Fall jährlich von Deutsch-
land zu erwarten hat, kommen etwa 0,91 Milliarden Gold-

mark heraus. Wenn dagegen die von Keynes vorgeschlagene

Revision dcS Friedensvertrages zustande kommt, würde Frank-

reich „nichtnurAnrechtaufeinegrößereSumme,
nämlich 1,08 Milliarden Goldmark, haben,

sondern Frankreich würde auch mit Fug und Recht erwarten

können, bezahlt zu werden, insofern ihm eine Priorität auf

Deutschlands verfügbare Hilfsquellen ziigestanden wird, und

weil die gesamte Schuldenlast Deutschlands Zahlungsfähigkeit
nicht übersteigt".

Belgien würde bei dieser Regelung praktisch nicht zu kurz

kommen. Italien würde sogar außerordentlich dabei zu ge-
winnen haben, vorausgesetzt, daß Grißbrilannien und die

Vereinigten Staaten die italienischen Schulden annullieren.

Die Schulden Deutsch-Oesterreichs sollen ebenfalls an-

nulliert werden. Aus der Milliarde Goldmark, auf die Groß-

britannien gegenüber Deutschland nicht verzichtet hat, soll
Deutsch-Oesterreich Kredit im Wert von 300 Millionen Gold-

mark auf 5 Jahre zur Verfügung gestellt erhalten.

Der Rest der Milliarde soll unter Aussicht dec Vereinigten

Staaten und Großbritanniens dazu verwandt werden, die pol-

nische Währung wieder zu reorganisieren. Nur über die Zin-

sen dieses Kapitals soll Polen unbeschränkt verfügen können.

Auf dem Papier würden bei dieser Regelung des Repara-

tionsproblems Großbritannien und die Vereinigten Staaten

viel verlieren. Großbritannien ungefähr jährlich 150 000 GOO

Pfund, Amerika 78 000 000 Pfund. Keynes glaubt aber

nicht daran, daß faktisch eines der beiden Länder mehr als

einen Bruchteil dieser Beträge jemals einkassieren werde. In-

folgedessen hält er das Opfer, das sie bringen würden, in

Wirklichkeit für geringer, als es schwarz auf weiß den An-
schein hat. Indessen rechnet er damit, daß mindestens die

Vereinigten Staaten sich auf diese radikale Maßregel nicht ein-

lassen werden. Wenn sie es nicht tun, muh Großbritannien

trotzdem seine „papierenen Forderungen" annullieren.

„Diese Vereinbarung darf Frankreich nur unter einer

Bedingung angeboten werden — daß es sie annimmt. Wenn

es aber, wie Shyleck, auf feinem Pfund Fleisch besteht, mag

das Gesetz seinen Laus haben. Dann mag Frankreich seinen

Schein haben, aber wir auch den unseren. Dann mag Frank-

reich von Deutschland holen, soviel es zu bekommen vermag,

und zahlen, was es den Vereinigten Staaten und England
schuldet."

Außer dieser Regelung der Reparation, die Frankreich

„einen enormen Nutzen verschaffen würde", nimmt die von

Keynes vorgeschlagene Revision des Friedens von Versailles

auch Bezug auf die Besetzung deutscher Gebiete durch die

alliierten Truppen: „Es würde die friedlichen Beziehungen in

Europa fördern, wenn, als Teil der neuen Vereinbarung, die

alliierten Truppen vollkommen vom deutschen Gebiet zurück-

gezogen werden würden und auf alle Rechte auf Invasion,

gleichgültig zu welchem Zweck, verzichtet würde, außer wenn

die Mehrheit des Völkerbundes zustimmt. Als Entgelt sollten

über das britische Reich und die Vereinigten Staaten Frank-

reich und Belgien jeden vernünftigen Beistand, außer Hilie im

Krieg, verbürgen, um die Erfüllung ihrer verminderten For-

derungen sicherzustellen; Deutschland dagegen sollte die voll-

ständige Entmilitarisierung seines westrheinischen Gebietes

garantieren."

Keynes glaubt nicht an die deutsche Gefahr für Frankreich,

so wenig wie die französischen Arbeiter an sie glauben. „Daß

Frankreich in absehbarer Zukunft irgend etwas von Deutsch-

land zu fürchten hätte, außer was es etwa selbst provozieren

würde, ist Selbstbetrug. Wenn Deutschland seine Kraft und

Der IVnnbciTr olsNk Urg.
Roman von A u fl u ft Hinrichs.
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Ich hatte nicht dran gedacht, mitzugehen, aber jetzt sagte ich
dock,: „Wenn's weiter nichts ist? Jeh habe Zeit bis morgen
früh."

.Und dann — schaun's — i bin halt verlobt." DaS klang
so wichtig und niedlich, daß cS mir freuet mochte.

»Das paßt herrlich," sagte ich also, »ich bin's nämlich auch!"
Ste sah mir prüfend inS Gesicht und wurde ein wenig be-

fangen: „Gehn's — Sie spaßen ja."
»Sehe ich aus, als wenn ich lügen könnte?"
»Tas grad net."
»Dars ich dann also mit?"
»I wollt über Nußdorf hinaus in den Wald."
»Das muß herrlier) sein,' sagte ich und blieb neben ihr.
Sie blieb stehen: „Ja alsdann — wenn Sie mögen — aber

e» wird nit Ihr Ernst sein."
„sie wollen mich nur nicht mithaben," sagte ich und tat

beleidigt.
„O doch," sagte sie rasch und war dann selbst darüber er-

schrocken, „das hecht — Sie woll.en doch ins Museum?"
«Zu den toten Viechern? brr!" machte ich ihr nach.
Sie lauste auf: „Also holens rasch Ihre Eaajen."
»Ist fiQOii alles beieinander," sagte ich.
»Tann kommen« mit,“ uni schnell sprang sie die Treppen

hinuiiier.

Wir mußten »ine Streck« mit Lem Zug« fahren und eilten
»um Bai)Ntzv,, ais sie plötzlich stehen blieb: „Jeges — i wollt ja
di« Lgercs abholen l"

.Wer ist Las?"

. Ibieine yreiinbin — ist'» Ihnen recht?"
»Das wohl — aber e» wär doch f^abe."
.Warum?"

»Wir hätten uns so hübsch etwas erzählen können,"

»Ja freilich — weil wir beide verlobt sind, net wahr?"
„Ja, deshalbl"
„I bab 's ihr auch net bestimmt gesagt," sagte sie zögernd.
„Wollen wir nicht lieber allein bleiben?" bat ich.
Sie nickte, wieder rot werdend und ging rasch weiter.
Im Zuge waren wir eingekeilt zwischen fremden Menschen.
Aber als wir ausgestiegen waren, führte sie mich bald von

der Landstraße ab zwischen den Feldern entlang in den Wald
hinein, immer etwas bergan. Es ging auf einen der Berge, von
Lenen man so weit über die ganze Stadt und Lie Donau Hin-
sehen kann.

„,J hab Ihnen immer zugeschaut beim Zeichnen, war'»
Ihnen auch recht?" fragte sie.

„Freilich," sagte ich, „ich hab ja auch hergcschaut, Sie zeichnen
wohl den ganzen Tag?"

„Das ganze Jahr," sagte sie seufzend, „immer Blumen."
„Das ist doch herrlich."
«Schinderei ist's," begehrte sie auf, „i tät was andre» lieber,

aber i muß ja; drei Gulden die Wach' verdien i. Aber schauns
jetzt dahin, Herr — Jesses, jetzt weiß i net amal, wie Sie heißen."

„Paul heiß ich."
„Herr Paul also — mein Verlobter heißt Franzl."
„Aber jetzt müssen Sie mir auch Ihren Ramen sagen."
»Zenzi," flüsterte sie und wurde ivieder ein wenig rot.
„Zen^i — das klingt hübsch."
„I mag ihn net — Ihr Fräulein Braut heißt wohl ganz

anders?"
„Luise."
„Luise," wiederholte sie, „ach, ta» ist schön, möchten» mir

net a biß l erzohren von ihr?"
Wir schlenderten langsam nebenetnander den Waldweg

hinan, und ich erzählte ihr von meiner Liebe. Und da sie mir so
still und befd.eiten zuhöine, war sie mir wie eine liebe Schwester,
und ich schüttete ihr mein ganzes Herz aus mit allen Hoffnungen
und Zweifeln.

Zenzi tröstete mich und sprach mir Mut zu: „I muß ja
auch gar so lange warten," sagte sie, „bet Franzl ist in Graz

und kommt nur alle Jahr einmal herüber. Er spart so sehr,
daß wir heiraten können, aber a paar Jahr dauert'» immer
noch."

Nun war es an mir, sie zu trösten, und ich tot es, so gut
ich konnte. Sie sah bambar zu nur auf, wischte sich die Tränen
ab und drückte mir herzlich die Hand.

„Jst'S nicht viel schöner, daß wir allein geblieben sind?"
fragte ich; sie nickte zutraulich: „Freilich, aber i wußt ja net —"

„Was wußten Sie nicht Zenzi?"
»Daß — daß Sic so gut sind. Aber jetzt haben wir ganz ver-

geffen zu frühstücken," fuhr sie rasch fort, „hier ist grad so a
rechter Platz dazu."

Damit zog sie mich auf die' Seite nach einer erhöhten Wiese,
von der man ein Stück der Donau übersehen konnte. Ich hatte
nichts zu essen mit und wollte mir statt dessen eine Zigarre
anzünden, aber das litt sie nicht; ich mußte Brot und Wurst von
ihr annehmen. Sic erzählte mir unbefangen von ihrem arm»
seligen kleinen Leben; sie zeichnete und malte seit ihrer Schulzeit
für ein Posikartengeschäft. Erst in der Fabrik und jetzt, seit
ihre Mutter sich nicht mehr allein helfen konnte, zu Haute.
Immer Blumen, immer dieselbe Rose mit zwei Knospen und
fünf Blättern, handgemalte Karten.

Als wir bann zusammen weiter gingen, erzählte ich ihr
von meinen Wanderfahrten, Trauriges und Lustiges, wie e»
gerade kam, und wir waren beide erstaunt, daß es schon Mittag
war, als wir oben bei der großen Wirtschaft antongten.

Hier wollte ich mich aber auch nicht lumpen lassen und
bestellte trotz ihres Einspruchs ein gutes Essen.

Als wir bann allein in einer kleinen Laube saßen und
die Kellnerin uns auftrug, lachte sie fröhlich auf: »Wenn da»
der Fränzel wiißt."

„Würde er böse fein?" fragte ich.
„Freuen tät er sich," sagte sie, „daß el mir so gut geht. I

schreib S ihm gleich hin. Und Sie schreiben'» auch heim, gelt.
Ich nirfte und überlegte, sollte ich einmal wagen, on Luise

zu schreiben?
Zenzi sah, daß ich traurig wurde und legte ihre Hgnd auf

■■Hirni

die meine. Wie wohl tat mir diese kleine Zärtlichkeit! Ich per-
mochte nicht mehr zu sprechen, Zenzi verstand mich, und wir
aßen schweigend zu Ende.

Dann wollte sie meine trübe Stimmung verscheuchen und
stand auf: „Jetzt legen wir uns in die Sonne und machen ein
Schläfchen." Wir strebten ai'S der Nähe der Wirtshauses fort,
wo überall Menschen waren und fanden eine sonnige Wiese,
wo niemand uns störte. Hier legten wir uns ins Gra», und Zenzi
stellte den aufgejpaiinte.n toujirm über und, daß und die Sonne
nicht in die Augen brennen konnte.

Ich hatte meinen Filz in den Racken geschoben und lag
ganz bequem, aber Zenzis kleiner Slrohhut störte sie, und sie
richtete sich halb wieder auf, um ihn abzunehinen. Da michte
ich eine heimliche Bewegung, und als sie sich niederließ, lag ihr
Nacken auf meinem Arm.

Sie erschrak und sah mich ängstlich an; al» ich ihr nur
freundlich zunickte, lächelte sie und sagte: „I will denken, e»
wär der Franzl."

„Und ich will denken, es wär die Luise," sagte ich und zog
sie ein wenig näher, bis ihr Köpfchen an meiner Schulter lag.
Wir sahen uns dicht in die Augen, und als sie so zutraulich liegen
blieb, nur ein wenig rot wurde, beugte ich mich zu ihr nieder und
täfele sie.

Sie wehrte sich nicht, aber da ich ihr nun leise die krausen
Härchen an den Schläfen zurückstrich, flüsterte sie: „Es ist ja ta
Sünde dabei, net wahr?"

..Nein, Zenzi. das ist gewiß keine Sünde."
Da lag ite itiQ in meinem Arm und duldet» e», daß ich mit

zitternden Fingern ihr Hoar streichelte und mich von Herzen
satt küßte an ihrem weichen Mund. Aber al» ich mehr verlangt«,
al« ihr weifecr Hol» mich lockte, hielt sie meine Hände fest und
bat: „Mehr nicht Paul — mehr darf auch der Franzl net"

Das rührte mich tief, aber ein wilde» verlangen nach Zärt-
lichkeit war in mir wach geworden, eine schmerzliche Sehnsucht
nach Liebe; ich warf mich herum und preßte schluchzend meu»
Gesicht in« Gras.

8ottie»u*a Hat



AerbaI,d btt gabritarbcittr.iernjuhalten.

Kunst, Wissenschaft und Leden

ßcmmcrftitele:
Nicolay Gogol,
f d) a n e a n u.

Weein.

.Die Braulschau", Komödie von
Deutsch von Louise Flachs- Fol-

Lohnbtwrqnnfl im Lchtachltrgrwerbe.

Tie ftriflMib« Tku.riing bat auch die Cchiaa iern>icll<n brtflt'lflM.
Lvkmioidernnfteii zu stelle«. -Ins bau S <t I o d) i b o f wub lür die
uufmiibtfltn vieiellkii du Votin von 25 x pro Lliince vrriau»i, 'ür
die nni big bejchSsii, len Gcsellen ftn Vobn von nuo X vio tivoa.e. In
den €d)ln •. tcretni und Wmü'atr ftn wnb du SBoiWttlol n von <uox,
für I», gflt eilen ein loldut von hi o X verlangt. 11 nie besondere
Siiflciiin« in den Ikicnibclrnbcu soll durch L-eihonbluugen mit der
Innung bttbd.teubu weideil.

In der T a r in b r a n di e tü eine Lo' nniiaae von 100 X für
männliche und «fiX. für weiblich« pe oibcrl ivoiden.

I, der allivmtnun Ninglicbeietifanimlnng amMoulaq. 13. Febrnar,
im Hieii erlschafielau« wirb ein L'e>ichi rrilaittu ü4 ist Pflicht aller
L'liiglubcr, ju der tiitiamuiiuiifl zu «scheine».

Cisoieor a-ö Heöerrefrooffie firmirra.
Von L .Sanne, Generaldirektor der Uebersecwoche Hambiirg.

Meller- »O NzeklemellvemesW.

Hamburg und Umgcgend.

Achtiiuft, Lprire!

Tie NiiSfperrung bei der Firma Halbe ii. fi o., Zahn-
sabrif, DiandSbef, Iohannfeflriisie besieht uiweräiideri tott.
Wir ersiicheii die organiueile '.'lrbeiieischast, jeglichen Zutug

rtteift allem Bte ^ermburfter TxPorteur« imb Exportagenten, son-
dern Hamkiurg als internalionale Handelsstadt in ihrer Gcsauu-
heU berührt.

Dw luirtfd/aftlidien Beziehungen zwischen Deutschland und
der Welt sollen zunächst QebanUiu) in Hamburg neu aiigebahut
und ausgeliaul werben. Jit erst wieder vertrauen und Zutrauen

geweckt, sind durch persönlidie Fühliingnuhiue Snmpathien ge-
ichasfei', bann werben Ausstellungen von Oualitätsleistuiigen nur
dazu beitragen, dies« Svuipachicn zu stärken unb zu festigen, zum
Nuyen der I5xporteinpore Hamburg unb nicht zum wenigsten zum
Nuyen des gesameln beutsd>en Wirtsd)astSlcbenS.

Tie Löhne im Hochbangewerve

sind in btm Slrlitd in Nr. 66 vom Niniwoch abtnb jiim Teil nicht
richtig angc.itlhii. Nichtig mich t« hcijitn. rass bei Lohn iüi die
hier t'Ubcibtgrnppen : Zeinentiacharbeiier, Flechter, Bieger
unb Giiischaitr |ür B> Iou im laiiigebiei 1 X 16.—, im Toris»
gebiet II X 15,60, tut iatiigebtel 111 X 15,tu unb int Xodigtbici IV
X 15,20 ist

In der Lektion LetonarVriter

hielt am 1. Februar Genosse Bombach einen Vortrag über den
Bauorbeiterschuy. Wir haben erst kürzlich über diesen Bortrag, den
Genosse L. schon in einer ändert, Versammlung hielt, berichtet. In
der TiSkussioii brachte Kollege Iken Klagen der Baukoulrolleure
über ungebührliches Betragen der Bauarbeiter vor. Ferner ermahnte
er, vag auch bei Akkordarbeiten die Sicherheit des Menschenlebens
oberstes Gesetz bleiben mich. Kollege Majewsky weist daraus hin,
dag nicht die Akkordarlieii schuld an den Bauunsülleii ist, sondern
das; die Arbeiten auf Beloubauten gefahrvoller sind als bei Maurer-
arbeiten. Weiter stellt er einige Anfragen an den llleserenten, di«
im Schlußwort beanticortet werden. Hieraus kritisierte Kollege Iken
da» Uebersluiideilwesen im Beioiigcwerte, speziell bei der Firma
Magens, Baustelle guhlentwiel«. Viele Kollegen sabotieren den
ArbeitSnadiweiS und treten ohne Schein von, Nachweis bei den

Firmen in Arbeit. Dieses Verhalten ist um Jo verwerflicher, weil
dadurch die bejahrten Kollegen dauernd das Strageiipflaster treten
müssen. Kollege Andersen ersucht die Cbleute und Delegierten,
mehr al» bisher daraus zu achten, daß alle Kollegen durch den
Nachweis eingestellt werden. Verschiedene Nediier üben Kritik an
dem Verhalten der acht Giitschaler gegenüber den streikenden Zim-
merern auf der Baustelle Karstadt, Steinstraße. Kollege M a j e w s k y
fragt an, ob die Zimmerer als Einschaler im Akkord arbeiten dürfen,
vaS voiit Vorftaitd verneint wurde.

flfiprr Hamburg-Altona.

Versammlung am 4. Februar im EenerkschaftShau». Nachdem
daS Andenken des verftorlenen Kollegen H. Schwarten in üblicher
Weise geehrt wurde, gab Kollege L e s e v r e Lie Abrechnung Vviir
vierten Cuartal 1921. Hanplkasfe: Einitahme 53 371,17 Jt, Ausgabe
12'74,05.41, bleibt Befland 4U8V7.12Jf, dtivou zur Hauplkafse geschicht
40800^#, bleiben am Ori 97,12.*'. Lekalknsse: Einnahme 4i>900,65.41,
Ausgabe 9279,90 *«, Bestand 39 680,95 .<(. Tie Abrechnung wurde
genehmigt. AIS Beitrag für die Lokalkasse schlug der Vorstand
1,50 .Ä vor. In der Aussprache wurden 5 3 Jl und 2 Jt vor-

geschlagen. Angen o in in e n wurden 3 M, so das; vom 5. Februar
an ein wöchentlicher Beitrag von 10 M erhoben wird. Zur Lohn-
bewegung ist zu berichten, Loh für die Brauerei- und Weiuküser
Verhaiidlungen slaltfinden. Die Lohnverhältiiisse in unserm Berus
stellen sich wie folgt: Im ISnuar 1921: Celinbuflrie die Stunde
0^0 Jt, Faghandel 7,60 jetzt 14 Jt, Hafeiibetriebe 7 JI, jetzt
14,75 Jt, Lager und Spedition 7 Jt, jetzt 15,25 JI, Brauereien 276.11
pro Woche, jetzt 600 Jt, Weinküfer 276 Jt, jetzt 570 chemische
Fabriken 6,55 Jt pro Stunde, jetzt 14 Jt, Margarinewerke 7 Jt,
jetzt 13 Jt. Lack- und Farbenfabriken 6/20 Jt, jetzt 12 Jt, Hütten-
betriebe 6,20 Jt, jetzt 12,60 .<f, Cctler, Bahrenfeld. 6 Jt, jetzt 14 Jt.
Tie Tätigkeit der Geschäftsstelle war eine sehr rege. Dec Mit-
glied e r be st a n d am 31. Dezember betrug 891, davon 120 Wein-
küfer. Beitragsmarken sind verkauft 45 814 für 881 vollzahlende
Mitglieder, die» ergibt eine Einnahme von 169 612,80 Jt, Zuschuß
7000 Jt, insgesamt 176 612,80 davon zur Hauptkasle 100 öOO Jt,
bleibt eine IahresauSgabe von 75 812,50 Jt. Lokalkasse: Bestand
am 31. Tezeniber 1920 23 363,51 .4t, jetziger Bestand 39 680,95 Jt,
mehr 16 374,44 Jt. Unter den Ausgaben ist hervorzuheben: Für
Emkassierung bet Beitrüge 8626,37 Jt, an den Ortsausschuß
3175,'5 Jt, Zuschuh für 293 Arbeitslose 3587 Jt, an den 1. Gau
1931,50 .41, für Verwaltungs- und KommissionSsitzungSvertretungen
4125 Jt, Saal- und Bureaumieten 1983 .ft. Im Arbeitsnachweis
meldeten sich 1144 Kollegen, in Arbeit geschickt 892. Kollege
Lefevre führte au», daß er über Mangel an Arbeit nicht zu
klagen hat, wie einige Kollegen glauben, und fordert die Kollegen
auf, auch da» ihrige für den Verband zu tun und bei Wahlen nicht
immer zu verzichten, namentlich für den mistigen Posten der Haus-
kassierer möchten sich Kollegen melden. Wenn die Kollegen fest
und treu zusainmeiistehen, dann können wir dem Kommeiiden auch
mit Mut^und Tatkraft entgegensehen. In der Aussprache vermißt
Kollege Schütt eine Angabe über die Zahl der in den einzelnen
Branchen beschäftigten sowie über das 211'er der arbeitenden Kollegen.
Kollege «chulj spricht über die Betriebsrätekurie. Tie Kollegen
K a f s k e und L ch e i d a t fordern die Kollegen auf, dem Vorstand

SJo'a'ifi rang störte, aber den metallischen Otlanz der Stimme wiid
mau in Hamburg füii'tfgbni wohl ,chr v rmikfen.

Im Soo, dcS Voq.nbanir« in brr Wclf istraße sand ein Korn-
ponnmt«abeiib des Eelliucn Carl Mähl fielt, zu dem Geige und
Cello von brr Nevalo Toiivcrekeluiig« Afi.-Gcjelischiitt B.rlin gelicicrt
worocn waien. Ter Lirett um Cie Si.balo hat bte Crffenilntfeil
fl ifttg bitdäfiipi. Die gan;e Angclegcnhrit gebt bekanntlich auf eine
dell ebrriiche Cisu billig bc, Hambur i« Od l have r uiruck die bas
Gedeimiii« bc« etraMiaüflange» uclöü haben soll. Einar vamen«
Oeiae klang sehr todt, lall nach Bratsche b nüber entbehrte ad-r
bnrchoii« drS ctleicnen Gl in;cs alter Instrumente, gab auch ent chieb-ii
tu wenig g.on her n öS wahrlich nicht an einem so ausgezeichneten
Oietget wie Hanieii liegen sonnte. Tie ton iche Beschaffenheit bei
Cellos lieft leb e heionbrten Vorzüge erkennen. Tie Ko i Positionen
non Corl tili n h i bringen den Beurteiler einigermaßen in Verlegen»
beit. Sie enij.uiiiBien oNcubar einer bei grillig.u Atmosphäre ter
Dleoa'o ahnlichin Siuiai on. Zu « mibe gelegt sind Gcbichie von
«. Maaß. Lind, die man tun al« Kinder bc« .FwuSgeiües" be-
leidiieu samt (wie ja auch zu miet Arbeit ei' Bitb von Fibus die
Anregung gegeben hat), in denen sich ein gesteigert.S Veienbgifühl
an« piid t, iib.r dessen bi r terddje AetiHerun en hier nicht verhandelt
Heroen soll. Tie Mutis erlcheii» inbefftn davon nnbeiruchNt. Sie
hiiibigt mit Ge chwack um — Lang.weite einer Kunst non gestern,
d>e «> ihren En zelbestanbteileu z emltch mühelos abgelejen ivciben
sann, weSh.ilh die maftg.beiiben ’.'uuoren Hier nicht auSbrncklich naiii»
hallte:, acht werden blaueten Tret G.igeusiücke (Logos, Summe
bet etillr, Iiiipiraiioii, eine knifflige Toppe.gnffetnde), winden von
Hauten boit. ithail vo g t agen. Tte mitnnrfenbe SSiigeun,
V < lene 8 i dj • V a - n gelob, reichte >ür den poiroiegenb iipm«
innerenve > Chaialter brr Ltebrr stimmlich nicht an«. John Brell,
der da« Lrg.lipiel leider aitigrflrdi hat, beu.ühte sich geivisfenhaitum den Klavierpart.

yturschuanonaie znirchrnschafreu la

(Obcifd)lcstcir?

KnS Lretlau wird unS gemeldet: In der obersckilesischen
.DolkSsiimine", dem Organ de« Zentrums, wird in Aufsehen
erregender Form, wenn aud) mit Vorbehalt, behauptet, dog die

vreußisd)e^ ölegicrung in die Agitation für und gegen die sclb-
sranbige Stellung Obersdslesiens als ein deutscher Bundesstaat
in unerfreulicher Weise eingreift. Es handelt fid) um die Finaii-
zieritng einer angeblichen „Organisation zur Atifktäruiig über die
obcrschlcjisch« Auioiioiiite", die unter deulsd) nationaler
Führung mit groszen Geldmitteln für das Verbleiben
Oberschlesrens bei Prenffen agitiert.

In unserer Pwrtciprcsse wird verlangt, das; die preußische
Negierung sich gegen diesen schweren Vorwurf von ZentruinS-
feite so rasch wie möglich verwahrt. Man ist innerhalb unserer
Partei über die Vor» und Naditeile eines bunbcsstaatlichen selb-
ständigen Lberschlcsien bekanntlich vcrschiebencr Meinung und
hat seit einer bielbead)tctcn Oiebc des sdtlesischcn Parteiführers,
Genossen L o e b e, auf einem der letzten schlesischen Bezirks-
Parteitage van sozialdcinokratisdier Seite den Gedanken eine«
selbständigen Bundes st aateS vom Umfange der
ganzen heutigen Provinz Sdilciiett für besser vereinbar mit dem
Fortseeritt der Neichseinheit in den Vordergrund geschoben. Die
Agitatioi, für die oberschlesische Autonomie entiprui)t aber in
keinem Falle der ReidiSversassung. Darüber hinaus hat die
Neichsregierung und aua) die preußisdie Regierung vor der ober»
schlesischen Voltsabstiuuiiung ziigesugt, daß eine freie Abstimmung
über die Autouomiesrage stattfindcn soll und daß ihr Ergebnis
lonal respektiert wird. In der Breslauer .VolkSivacht" wird eine
Wiederholung der NoSkeseben Delseupolitik für Cbctfdjlciieu mit
großer Schärfe abgelehnt unb eine wirli ch freie Volk « -
a b st i m in u n g verlangt, zu der unsere Partei ihre Parole,
unbeeinflußt von preußischen Tonderinlereffen, nur unter dem
Gesichtspunkt der :N c i ch S e i n h e i l anSgeben wird.

Von maßgebender Seite wird uns hierzu mitgeteili. daß die
preußisdie Regierung bisher in bezug auf die oberschlesische Au.'o-
nounefragc äußerste Zurückhaltung geübt und nie daran gedacht
hat. Geller zu den angegebenen Propagandazwecken zu veraus-
gaben. Wenn tatsächlich die von der „Volksstiinine" in Gleiwitz
gemeldete Propa<btuda erfolgt, so können hier nur Privatmittel
in Frage kommen.

Ter Stil der Ausführung ist entscheidend dafür, ob die lieferen
Gründe dieses Stückes des großen russiichcn Dichters (der unerläß-
lichen Vorstufe zu Tojlojewskil) sichtbar werden. Spielt man es
auf eine Posse hinaus, so ist man schnell damit fertig. Dann ist
rs einigermaßen komisch (wenn auch nicht sehr kurzweilig), wie der
Beamte Podkolassin — im Verein mit 4 anct.en Bew.rbern (von
der traurigen Gestalt) um die tutige Jungfer Agaphta freit, wie er
schließlich — durch die Krafwnslreiigungen seine» Freunde» kötsd).
karew alle Trümse in der Hand hält und im letzten Moment Reiß-
aus nimmt, den Freund der Wut von Jungfer, Tante und Kupp-
lerin überlaffend. Sieht man aber von dec be'anglosen Handlung
al» ioicher ab und begibt men sich hinein in die einzelnen Figuren,
s» Ipuri man, daß durch sie alle hindurch der enge, dunkle Weg führt
zu der rätselhaft gebundenen russisch-n Stele, dieser See e, die
nicht frei wird in ihrer dumpfen Gelassenheit und Scheu vor der
Obrigkeit de» BeamtenjtaateS und der Konvention. Und dgnn er«

Die organische Verbindung des KonfcrenzgedankenS mit dem
chuSstellungsgedaiilen ist daS, was die Ueberseewoche Hamburg in
besonders ausgeprägter Form erstrebt. Wahrend auf bet reinen
Messe nur wenig Zeit unb Naum zu persönlicher Vorständigung,
zu münblidjer Auseinandersetzung verbleibt, weil Einkauf unb
Verkauf von Waren den Brennpunkt der Veranstaltungen bilden,
sieht die Ueberseewoche Hamburg zunächst einen kulturell-wirt-
schaftlichen Kongreß vor, auf dein rührende Persönlichkeiten der
internationalen Welt ein Gegengewicht gegen die einseitige Ver-
kennung des Wesens unb les EbarallerS eine« Volte« jd)affcn
sollen. Biiinendeutsche und überseeische Bestrebungen müssen
auf der einen Seite mit weltwirtschaftlichem Taktgefühl llargelegt
werden, während auf der anderen Seile deutsche OualitätS-
leistungen mannigfachster Art dem Ausländer unb Ucberfccr vor-
geführt werden sollen. Das Dindeglied, oder klarer ausgedrückt:
der Dolmetsch tiefer Veranstaltungen soll und muß der Expor-
teur bleiben. Er wird Gelegenheit haben, dein Ueberseer An-
regungen zu geben, ihm feine Erfahrung zugute kommen zu
lassen sein Interesse wad;zurusen für alle deulsd-en Erzeugnisse,
die er als Mittler in Händen hat. WaS auf den Einzelkonferenzen
zum Ausdruck Iommi: was Deutschland und haupt-
sächlich was Hornburg als Export st a d t ist unb
will, sollen die Ausstellungen in anschaulicher Weise ergänzen.
Die OualitbtSarbeit wird hierbei natürlich die Hauptrolle spielen,
beim die Führer bc« internationalen Wirtschaftslebens dürften
bürd) Eie llcderfeewoche Hamburg die Ueberzeugung gewinnen,
daß Deutschland feinen Wiederaufbau, mit dem — wie kürzlich
ein englischer Finanz,nanu durchaus zutreffend betonte — letzten
Endes die Wiederaufrichtung Europas auf da« engste berlnupft

ist, nicht etwa durch kleinliche Konlurrenz ober durch Ueber»
fajtoeiiuuung der Welt mit Mafsenartileln zu erreichen sucht.
Deutschland ist sich vielmehr dessen bewußt, daß das gesteckte Ziel
nur bürd, gesteigerte Erzeugung und vermehrten Absatz hoch-
wertiger Güter zu erreichen ist.

So wird der Konferenzgedanke den AuSstellungSgedanken
heben unb umgrenzen, während die Ausstellung dem Konferenz,
gebauten Hintergrund und Ausblick verleiht. Von der geschäft-
lichen Gejchicklichteit und lein Takt deS Hamburger Eaporteurs
tmrb es abhäiigen, beide GrundHedanlen zu einem Ganzen, zu
einet harmonischen Wirkung im Pnieresse bet gesamten deutschen
Wirtschaft auojUQcitaltcn.

Art und Ehara'wr der AuSslellitngen anläßlich der Ucberfee»
tpodje Hamburg werden unter Umständen vielseitiger Natur fein.
So wird sich dem Exportagenten, soweit eigene Räumlich,
teilen hierfür zur Verfügung flehen, die Möglichteit bieten, bem
Ueberseer ihre Expo rtuiujterläger in einer feinem Bedarf be-
sonders aiigepaßlen Art unb Form zu zeigen. Kleinere Export-
agenteufirmen iöiincn siü) im Rahmen ihrer Berufsorganisation
zusommentuu, um eine geuteiitjame Musterscl)au der von ihnen
vertretenen und für den Export angebotenen Warengattuiigen zu
Ceran stallen. Doch auch hier wirb der reine Messecharalter
streiigitcns zu vermeiden fein. Zwar sollen die Muster als solche
toirien, soll.» helfen Notweiidigteilen nachzuweilen unb Bedürf»
nijje zu befriedigen, aber sie bleiben gewissermaßen doch Muster
des Exporteurs, da nur durch feine Hand die Ausländer und
Ueberseer Aufträge auf die betreffende Ware zu erteilen in der
Lage fein sollen. So wird ler Hamburger Charakter der Aus-
stellung gewahrl, so werden lie Gruubbe,>rebuugen der llebeifce»
Woche Hamburg auch durch derartige Veraniialtungen nicht be-
einträchtigt. In erstet Linie wird bas Ziel erreicht, das Export-
geschäft durch Pcrmitlluiig deS Exporlugenten, aber ohne AuS-
läyiiiuiig deS Exporteurs, zu heben, während gleichzeitig der
bcut{d)cn Industrie die Möglichteit beritäriten Absatzes der er-
neuten Eingänge nach Ucberfee durch den Exporteur geboten wird.

Es ist zu hoffen, daß schon im ersten Jahre der Veranstal-
tung der lleverseewoche Hamburg beide Gruudgebanien zu aus-
geprägter Geltung kommen. Tie Entwicklung der nächsten Jahre
wird bann zu zeigen haben, ob bet Konferenzgedaiike, wie cs heute
noch unzweifelhaft ersdjctnt, als Haiiptpuntt weiter Überwiegen
soll. Aus jeden Fall bars aber der Ausstellungsgebanke in bet
Ueberseewoche Hamburg niemals den Messecharakter aiinehmen.
Hierüber sind sich die führenden Persönlichkeiten und Leiter der
Ueberseewoche Hamburg einig, denn dies ist eine Forderung, die

Bicrted Konzert deS Sladttfealer-TrchrstrrS.

Das Stabttheater-Orchester brachte in feinem vierten Konzert
eine Aufführung ber neunten Shuiphonie von Beethoven
unter Egon Pollaks Leitung. Pollak unb sein Orchester
verstehen sich im höchsten Grade der Vollkommenheit unb die
Reaktion des sehr leistungsfähigen Jiistrumentallörper» auf die
Anweisungen feine« Führers ist eine bewunderungswürdig
sensitive. So kam eine prachtvolle Leistung zustande, die in jedem
einzelnen Satze des Cigantenwerles erschöpfenden Sliininungs-
gehalt aufwies und in der Totalität zu glänzenden Gipfelpunkten
kulminierte. Tie Ltzuartettbesetzung — Inge Thorsen,
Sabine Kalter, Paul Schwarz und Alfons
Schützendorf — stand allerdings klanglich unb technisch nicht
oonz auf gleit er Höhe, mit Ausnahme von Schützeiidorfs sehr
stilvoller Baßführung war doch der LualilätSabstand dem übrigen
gegenüber des öfteren spürbar. Herren und Damen des Eäcilien-
vereins, deren Ehorleislung Professor Julius Spengel
sorgfältigst vorbereitet hatte, hielten sich in der fdjroierigen Ans-
gäbe tapfer genug. Die Hegemonie ihres Sopranes entbehrt in-
dessen dockt des Supplementes ber übrigen Faktoren zu sehr.

Herr Theophil DemetrieScu, der bereits durch
Klavierabende hier nicht unvorteilhaft eingeführt ist, debütierte
diesmal eingangs mit Beethovens Ls-clur-Kouzerl. Eine Ner-
vosität, die wohl in mangelnder Uebung des Zusammenspiels mit
Orchester eine natürliche Ursache hat. beeinträchtigte die Wirkung
deS ersten Satzes mcrflidt. Der zweite brachte schölten Klavier-
klang und gesund musikalische Konturen, und der dritte bemerkens-
wert perlende Virtuosität. Wirkliche Einstellung auf den heroischen
Geist dieses Beelhovenstückes klang au« feiner Leistung den
Hörern freilich noch nicht entgegen. S. S.

Konzerte. Earl Günther, bet henmädtfi Hamburg verläßt,
gab in tMiuifiirdoH nut Cari Gotthardt (Klavierbegleitung) im .Con'
benigntteu* einen Lierci» unb fltitnab.nb, an bem bte Wogen her
Begeisterung ui b P-rel rung roterer enra« reichlich da« Motz de« Er»
trä. lieben übennepen. Tie Atierkeumina. hie dem flfinfil t naiueinllv
von weiblicher eene roub bat ihren gni.n Grun", denn Günther ist
unb bleibt in edler Linie «in stimmliche« PhSnom n unb witS als
ioldteS zunächst dniual erotisch ettip intbeti werd«n iiififlvn. Wo r g
deut eäi'get aelingt. beit Stil zu iiicifler», wie in Moiari« Arte au»
,Cosi fiw tutte". err.ldil er tof'bar Wirkungen hälften Wnibe«.
Jih r bte Sdig >ng «um Cffekivollen nun übe lti benen €eniuiient
feblitmt erl m thut, und no er bie Zü.itt ter küntileiijchen ibjipiin
fabtui iflfit toniiren leiifmne Ergebnisse zu Tage, bie tut Rampenlicht
Weitung haben tr&ien, tm Seitfetllaal aber o.rpönt sind Tic
Wie ergäbe von Dinort« .La« Veilchen- bütfu cieien Fall tut
fcriiüge belegen Im übrigen btt bte Berti ag«i«lge da« gewohnte
Bud: €d) iteit. kn umann, Wein er wer unb die üblidten bdoen
Urten diesmal von Seldmark unb Massenet, ttmt gewisse Beeile ber

feine Ausgaben zu erleichtern rmd ihm vcikke« Vertrauen zu schenken.
Kollege Umland roeifl auf die eventuell eintrdcnbe Krisis bin.
Wir müßten auch datür sorgen, dass wir uns in die Produktions,
trege und in das Wirtschaftsleben Einarbeiten, damit wir Kräfte
halten, die tm Interesse der Allgemeinkieit wirken können. Al« Per-
fammhinpslciter wird Kollege S. Sdmtibt, zum Sd'riflführct
G. Rüsch, zu Beisitzern di« Kollegen Betin, Scheidat und G- Schulz

gewählt, als Revisoren Burmeister. Desipfal, W. Janßen, al« Aus-
schußmitglied für 5. Schmidt F. Neumann. Für Sitzungen werden
10 Ji festgesetzt, für den Schriftführer 50 * pro Quartal.

grntsdiro Reich.

€d)iil)ntad)en*lki banllStag.

Ter Hentralberbanb ber Schi hntachcr Teuisksanb» wird am
19 Ium unb den ioLuuben Tagen tu M ü nchen seinen I» otbeiii»
lieben Beibandsiaa nihalten. Aul ter Tagesordnung sieht inner
anderem ein Voitrag über tveltwirtichastliche Probleme VON Tr. Rud
Hilserbing (Benin).

Tages-Kerichl.

gamdnrg.

Zur Uirderaufnalsme des Eisenbahnverkehrs

in Hamburg.

Bevor der Eisenbahnfernverkehr in vollem Umfange
wieder ausgenommen werden kann, müssen erst die vorbereitettden

Maßnahmen erledigt sein, die zur Durchführung unb vor allem zur

Sicherung eines geregelten Verkehrs notwendig sind. Aus dein

Altonaer Hauptbahn Hof ruhte bis heute mittag noch fast

vollständig der Betrieb. Die Lokomotiven sind vollständig ringe»

froren und zum Teil durch den Frost stark beschädigt, so daß an

einen geregelten Verkehr vorläufig nicht zu denken ist. Lediglich ein-

zelne Züge, die von auswärts kommen, köntten nach ihrem Ab-

gangsort wieder zurückkehren. Die Direktion hofft, den fabrplan-

mäßigen Zug nach Berlin heule abend 10,40 Uhr ablaffcn zu können.
Die Äitdyüge werden beim Transport lievorzugt.

Nach einet uns zugegangenen Mitteilung in der heutigen

Morgenausgabe des »Hamburger Echo" sollte heute früh bereit« der

Stadt - und Vorortsvcrkehr auf der Strecke Blankenese—

Ohlsdorf wieder ausgenommen werden. Die Bahnhöfe waten auch

beleuchte! und Fahrgäste hatten sich in großer Zahl eingefunden,

die jedoch enttäuscht wieder abziehen mußten. Ter Verkehr

ruhte, ro:e durch Anschlag bekanntgegeben, wegen Betriebsstörung.

Erst um 0 Uhr sollte der erste Zug fahren. Auf Anfrage erfahren

wir, daß durch den K o h l e n m a n g e l es dem Kraftwerk der Vor»

orlsbahn unmöglich ist, den Betrieb sofort aufzunehmen, daß auch die
Lokomotiven für die Kohlenzüge fehlen.

Vor Beginn nächster Woche glaubt bie Direktion kaum, den
Betrieb der Borortsbahn wieder aufnehmen zu können.

Von Altona nach Blankenese fahren zu den Haupt-
verkehrszeiten halbstündlich, sonst stündlich Züge.

Dom Klrbcn 6fr eicnrrmnrfcti für Beamte
und AitgcstkUte.

Ta« Laiibcksinaiuami schreibt nur: Verschiedene ba'nburgische
7onc6blätlit ^ru.ueu türzlich eine aus ungenannter Ou.Ue stammende
Notiz über »Fortfall des Sllrbnie bet €lemrniarfen für Beamte unb
Ange lellte“, die leider erhebliche Verwirrung iiiwest stet hat. E» lei
daher bat auf aufmei fiam gemacht, dass jene Z unngsnoii, sich nur
ans Beamte unb Angestellte preussischer Behörden bestchen
koiiiiie Mm Stall« aber nm Priva langeüell te. Cb sie mich nur für
plenßssche Behörden zutreffend Ist, konnte hier nicht jestgestellt werde».

Berücksichslssnnss nitf;ctj|rw8()nlirf) hoher Werbnugskostru
beim «truernbinn uoni Aidcilslohil.

scheint vielfach noch die irrtümliche Auffassung zu be-
stehen, daß die Werbungsloslenpauschsätze, die bisher für einzelne
Berufsarlen (z.B. Sdpiuspieler, Musiker, Artisten, Kellner, Küche,
Heimarbeiter) zwecks Bcrücksichügung der mit der Ausübung dieser
Berufe verbundenen außergewöbulich hohen Unkosten (Werbungs-
koftcn) beim Steuerabzug vom Arbeitslohn aufgestellt waren, auch
nach über den 31. Dezember 1921 hinaus Geltung behalten hätten.

Letzteres ist nicht der Fall; vielmehr muß nach den jetzt geltenden
Bestimmungen wie jeder sonstige Steuerpflichtige, so auch jeder
Angehörige eines der vorbezeichneten Berufe, wenn er für Wer-
bungSkosten (genauer: für Aufwendungen der im Einkommensteuer-
gesetz S 13 Absatz 1 Nr. 1 bis 7 bezeichneten Art) mehr als 5850 .8
im Jahr (nämlich den auf Grund gesetzlichc'r Vorschrift beim

Steuerabzugsverfahren allgemein zu berücksichügendcn WerbungS-
koslenpauschsatz von 5100 Jt. erhöht um 450 Jt) aufzuwendcn hat
urrt» schon beim Steuerabzugsvcrfa'hreii (im Gegensatz zur Veran-
lagung) einen «nlsprechend erhöhten Werbungskostenbetrag be-
rücksichtigt haben will, einen Antrag auf entsprechende Er-
gänzung seines Steuerbuches bei dem Finanzamt seines Wohn-
sitzes oder gewöhnlichen Aufenthalts stellen. Da er hierbei den
gellend gemachten Mehraufwand Nachweisen muß, empfiehlt e8
sich, die Angemessenheit beS Betrages, der sich in der Regel wohl
nad) den Aufwendungen de« voraufgegangenen Jahres abschätzen
und belegen lassen wird, durch einen zuverlässigen Berufsverband
begutachten und bescheinigen zu lassen. Soweit bann bas Finanz-
amt bem Anträge statlgibl, trägt eS auf bem zu diesem Zwecke
mit einzureichendcn Steneibuche den entsprechenden Steuer-
erinäßigungSsatz ein. Da diese Ergänzung deS Steuerbuches
aber erst von der Lohnzahlung ab wirkt, bei der daS ergänzte
Steuerbuch dem Arbeitgeber vorgelegt wird, empfiehlt es sich, der-
artige Anträge möglichst bald (künftig schon vor Beginn des neuen
JabreS) zu stellen. Anträge, die nach dem 31. März 1922 (künftig
nach bem 31. Januar) gestellt werden, werden im Steuerabzugs-
Verfahren nicht mehr berücksichtigt.

NachNSnssk vom rlnSKKssmgqerfcht 1921.

Die Urieile des vorjährigen Ausnahmegerichtes gegen durchweg
minder stark Beteiligte an den Märzunruhen, besonder« gepeit
Jugendliche, stehen noch in aller Erinnerung. Ob die Art de» Ver»
ra breit« oder die Zusammensetzung des Gerichtes Ursache zu solchen
oft von nicht zu übcrttcffcnbcr Weltsremdheit zeugenden Urteilen war,
fei heute dahingestellt, da die meisten Sprückw beS Gerichts in.
zwischen unwirksam geworden sind. In die Aera diese» Geriete«
fällt auch eine Episode, die nack stehend kurz geschildert sei. Am
30. April zogen von einer Maifeier im Geweikschaftshan« Arbeiter»
jugeudbüiidler. wie. üblich. distriktsweH nad) Hause. Tie Altonaer
und Eimsbütteier nahmen den Weg über den Hachuiaunsplatz, wo
plötzlich ein Aufgebot von Polizisten sie zu oerja, en suchte. In der
naturgemäß entstehenden Verwirrung gtifien bann die Beamten,
die gerade bei solchen Anläsien noch oft icrgefjcn, die rechte Haltung
zu bewahren, drei der auf dem Platz Befindlichen heraus. Tiefe
wurden Sanu einige Tage später vom Ausnahmegericht wegen W.der»
flandeS, Aufforderung dazu unb was dergleichen mehr ist, zu inert»
monatigen Gefängnisstrafen verurteilt. Die Verurteilten beantragten
jedoch Wiederaufnahmeverfahren, ba Da« Ausnahme-iericht wichtige
Mo mente außer acht gelassen halte Ju der gestern slaf.gefundeuen
Verhandlung wurde etwas ioigfältigcr verfahren. Durch die Zeugen»
aus'age des Oberstleutnants Tanner von der Crpo erhielt die An»
gelegeuheil ein völlig anderes Gesicht. Von ihm war angeordnet,
daß Züge, die von solchen Feiern, wie die des Jugeudbundes, kamen,
zu passieren hätten, soweit sie nicht den Bannkreis betraten oder
ruheslörenden Lärm verursachten. Dieser Befehl ist nach Angabe
des betrefienben Pelizeileutnauls weitergegeben. Auf der Wache 14,
an der Kirchenallee, wurde jedoch von irgend jemand (!i angerufen,
daß bei Be.iw (!) eine Versammlung tage, die auf dem Hemiweg
sich nicht einwandfrei bewegen würde. Als sich der Zug ber Arbeitet»
jugenb vom EewerkschaftshauS aus näherte, stürzten bann all«
Beamten auf die Straße. Jeder hatte Handlungsfieibeit, und das
Eiufchreiteu begann. Dabei kam e« dann zu Szenen, beten Sckbste-
rung aus das Verhalten der Beamten kein besonbers günstiges Licht
wirst. Vor dem AitSnahinegeiicht marschierten bann die ttougen
Belastungszeugen auf und das Urteil wurde gesprochen. DaS Gci'cht,
bet bem der Staatsanwalt Aufrechterhaltung bet Urteile beantragt,
während der Verteidiger Dr. Magen auf die Wirkung der Vor-
gänge bei den Beamten und den in ihrem natürlichen RteckstSgesühl
getroffenen Jugendlichen hinrote», die sich feuer böten Absicht be-
wußt waren, hol bann auch bie Urteile des ersten Gerichtes auf unb
verurteilte zwei Angeklagte, der brüte konnte nicht anwesend sein,
zu 300 Jt Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis wegen AnflaiifeS. Di«
Maßnahmen der Polizei seien in dieser Angelegenheit wohl durch
mißverständliche Auffassung des ergangenen Befehls nicht angebracht
gewesen. Festgeslelll wurde, daß bie Angeklagten, trotz AnffordernS
der Beamten, wegzugehen, dem nicht Folge leisteten. Von Wider-
stand könne keine Rede sein. Der Staatsanwalt beantragt Straf-
aussetzung. Die Urteile werden, ba es sich um Miuberjährige handelt,
erst in 8 Tagen rechtskräftig. — Wir hoffen, daß diese Ange'egen-
heit besonders den Polizeiorgunen Anlaß gegeben hat, ihre Praxi»
in der Behandlung des Publikums einer gründlichen Prüfung zu
unterziehen und auf wilde Meldungen hin solches Vorgehen, wie im
Vorjahre auf dem HachmannSplatz, besser zu unterlassen.

Keinndhtilsnistanü in Hnmbnrss.

Wie bie Uebersicht ber Allgemeinen Ortskranken-
kasse über den Krankcnsland in bei Woche vom 29. Januar
bis 4. Februar 1922 zeigt, ist bie hohe Zahl der von der vorher-
gehenden Woche übernommenen Arbeitsunfähigen weiterhin er-
heblich gestiegen; dagegen ist bie Zahl ber Krankmeldungen reckst
erfreulich zurückgegangen. Bei einem Mitgliederstande von
321) 640 gegen 331 007 in der vorhergehenden Woche betrug bie
Zahl der Krankmeldungen 15 187 (17 288), davon Mitglieder
11 391 (13 991), Angehörige von Mitgliedern 3796 (3297). Mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 5139
(5133) gemeldet. Gesamtzahl ber A eben-unfähigen, ausschließlich

bet Wöchnerinnen 17 433 (16 909) gleich; 5,29 (5,14) vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 4,32
(4,12), auf je 100 weibliche 6,68 (6,60) arbeitsunfähige Kranke.

Bei ber Betriebskrankenkasse für staatliche
Angestellte betrug in der gleichen Zeit bei einem Mitglieber-
stande von 32 976 (32 704) die Zahl der Krankmeldungen 2162
(2376), davon Mitglieder 1331 (1394), ?!ngehörige von Mitgliedern
831 (982). Gesamtzahl ber Arbeitsunfähigen 2556 (2482), gleich
7,8 (7,6) vom Hundert der Mitglieder. Auf je 100 männliche
Mitglieder kommen 7,1 (6,7), auf je 100 weibliche 9,7 (10,3) ar
beitSitnfähige Kranke.

Der Wochenbericht beS Gesundheitsamtes weist 256
(263) Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 30 (25), an Grippe
(Influenza) 13 (14), an Lungenentzündung 26 (27), an Krank-
heiten bet Atmungsorgan« 14 (10). Gemeldete Erkrankungent
Kindbettfieber 0 (6), Scharlach 15 (10), Masern 5 (3), Diphtherie
81 (22), Keuchhusten 14 (4), Typhus — (1) Fälle. Geburlsfälle
von Lebendgeborenen wurden 340 (412) gemeldet.

Hansa-Kanal Verein in Hamburg. Plus Veransossuno bet
Handelskammer gründeten zahlreiche Vertreter der haiiibingrdpn
Industrie, Per Kmtfiiiaimicbast iiito ter Schiffahrt aus einer Versamm-
lung in brr Bbr e d u H a u l a - K a n a l > V c r e i ii zur Förderung
einer dal igeu besser n B rbinbiing bcs rheinisch-west älncheu Juduiirie-
gebins mit brii Hmiiesiäbten, bciondei« mit Hatu'iirg.

Der Verband Deutscher BcrujSfcuerweh niäuncr. OrtS-
gruppe Haut bürg, hteU am 5. 'unb rt b. M. im Geucrlicha'ishause
zwei zahlreich beiid le Miialiebrrveisainminngen ab, rie zu bem
Streck brr Eisenbahner Stellung nahmen. AIS Vertreter be«
ADGB. nahm brr Vorsitzende bc» Ortsausschusses, Herr Eiircuieit.
als Verirrter bet Reich»,lewerkj halt bet Eisenbahner Herr
Thftrinann unb al« bet retet des Ei eubalinerver 'anbes veit Hing
an ber Verjamminug teil, bie in auS'iibrndtet Weile ihren etana«
pnnli (laricgten. Die eingchta.tien Entichliessnnzen unb Anträge auf
(manuelle und woraluche Nuterstn um bet S»cik nbeu iuur en mit
illiid sicht am bie am 7. Februar im G werk cha'tSH litte aitberaiintit
Vir-aiiimiung bet Bittiebstäte unb Giweik|chajtsvotstäabe nicht zur
Abstiminuiig gebracht.

Ktiegsgefang-nenbeihilfr. Wie bekannt, sollen sich Ange-
hörige der am 1. Dczemlv:r noch nicht hcimgelehrten über ber
unmittelbar nach der Heimkehr in Versorg»ngstazarette auf»
genommenen und am 1. Dezember 1921 zwecks stationärer Be-
handlung noch dort befindlichen Kriegsgefangenen eilte einmalig«
Beschafi,mgsvethilie aus Reichsmitteln gewahr: werden, jedoch
nur auf Antrag und im Falle der Bedürftigkeit. Für Homburg
sind diese Anträge von den in der inneren Stadt Wohnhaften
int Skadthaus neu trau, Sladlhmtsbrücke 8, Zimmer 231, und von
den in den Außenbezirken Wohnenden bei den betreffenden
PolizeibezirkbureaiiS zu stellen. Als Endtermin für bie Berück-
sichtigung bet Anträge auf Zuteilung dieser Beihilfe ist der

31. März 1922 festgesetzt.

Der PekricbSräteknrsuö Henle, TonuerStag, 9. Februar, Lehrer
Schau. Spitalcrsiraße 6. Zuumcr 4, fällt a u 6.

gibt sich für den Spielleiter die einzige Möglichkeit, ein Gemälde
darzusiellen von der Armseligkeit unb Wegelosigkeit dieser Menschen
aus den versd-iedenslen Berufen, dieser Fratzen ocrmeintlid>er
Willensfreiheit und Selbstbestimmung. Und wenn Podkolassin zum
Sckiluß sich durch den Sprung ans dem Fenster den Weg ins Freie
bahnt, so muß man da« Gefühl haben, daß dieser Sprung die erste
Tat eines befreiten Menschen ist.

Dr. Felix Gluth halte die Spielleitung. Ich bin über-
zeugt. daß seine Absicht auf keine äußere, billige Theaterwirkung
ging. Tie Durchführung seiner Rolle (Podkolassin) zeigte den
ganzen Ernst seines EharakterisierungS- und StiinmungswillenS.
Aber sd)ließlick) fällt ihm dock; die Besetzung der übrigen Rollen
zur Last, und ick, Halle zum mindesten die Wahl Fräulein Kün-
Singers al? Agaphia für einen bösen Fehler. Man konnte die
Empfindung nicht loSwerden, daß Ujre bewährte Kraft zu oft in
den Tiens! der Altjungsern-Karikalur gestellt wurde, als daß sie
die vorliegende Rolle von innen heraus gestalten könnte. Es war
wiederum Karstatur, und damit war nickst nur die Figur, sondern
die ganze Ausführung in Frage gestellt. Frigge Braut gab
sich alle Mühe, die Kupplerin derb und lebenseckst zu färben. Diese
letzte saftige Gemeinheit zu bringen, ist ihrer herben Natur per-
sagt. Wie wundervoll echt ist dagegen der Marineoffizier a. T.
Schönlanks, ihm nahekommend in seiner wehen Schmächtig-
keit der Jnsanterieosfizier a. D. Beders. Franz Sonbinger
als kupplerischer Freund erreichte seinen Höhepunkt, gleickssam in
der Fragestellung eine zwingende Auflösung des eigenen Rätsels
gebend, tm dritten Akt. Nicol AIbred)t brachte seinen be-
kannten Typ des dicken Polterers. In Heinen Rollen war noch Frau
E ö r n e r - H o f f rn a n it als gut behäbige Tante, Maria L o i a
als saf.ige Magd unb W Gernhardt als dusseliger Diener am
Platze. Schade, daß sich Gluths Absichten nicht ganz vertoirk-
licksten. Gogol wäre dem Publikum näher gekommen, das übrigen«
am Schluffe mit Beifall nicht kargte. erka.

Starten zu BorzugSpreisen sind an der Kasse de« Arbeiter«
bildungswesens. Große Theaterstraße 42, 1. Et., zu haben für die
Vorstellungen im T h a I i a t h c a t e r am Sonnabend (.Ter
Sültenbesitzer") und Montag („Ein idealer Gatte"), und zwar zum
Preise von 16,50 Jt und 13.50 Jt. Für das Schauspielhaus
sind für alle Wochentage Karten zu haben.

Wissenschaftliche Ffilmvorträgc. (AnSfchnss für Kimmato-
grappif, Obcrnimldcböib, Hamburg.) Filmvoriünrmig: Ter Rd» unb
feine Kultur, mit eilAiiteinbem Voriraa br« Herrn Prof. Tr. Voigt,
Sonuiao, V. Rtb'unr, oormittage loj Ul rpünktlich, Passage Lichiipnle,
Mönck>bergstrosse 15/17. Karten ä 8 X fine an ber Kusse bc« Btlbunu».Au» chnffc» zu lnden.

Der «und der technischen AngefteNten und Beamten per.
Riifläitei am 82. Fei rriui b. I, abend« tt Uhr, in den .Reuitäster
Gefell rto'te iiftt" den x. Erverimeiita vortiog bc» Physstcr« Herrn
Tr. Stabihagcn, B.rl'N, mit dem äusserst astneiien Thema: .Otfiute
Phänomene'. Der Pvriragcnbe wird venwhen, bte „Sdtdiirounbtr
bc» DlluUKoiue" auf ba» zurückzuiührcn, wo« sie wirklich sind, iiäm«

sich natürliche phvsskaltsche Vorgänge oder gut eilig kleidetet: Schwindel.
— Es handelt sich aiio um einen Anik ärmigsportrag. dessen Besuch
in Anbetracht der sich täglich wiebeiHolenden Fö le von gern if.nloiet
Ausbeiitmig mit HtPe von SpiriiHnnn. TelevatHte uiro. ni bi imrii
genug emp ohleit werden kann, tfinintuf irtcn sind noch in deichränkier
Anzahl in der GeschäsiSstelle Eiletuiorrbiücke 10, 1L, zum Prciie von6 X ut Haben.

Kleine Notizen. Deutsches S ff a tt s p i e l H a ii S. Die
Medco in bem glrtdiiianüarn Trauerspiel ©dliparp r«, bie Hedwig
Bleibtreu vom Burntheaier m Win o>s tftnfic Gastrolle am
Freitag, 1». Febnur, ipiclen wird gehört ,u den hernorra :tnb teil
und berührn est n Letstuiigeu ber Künstlerin, fi' Hat mit ber Rolle erst in
letzter Zeil noch in Wien einen groiieuliifolg g habt. Am Zoiiutag, 12. Fe-
bruar, wirb Frau Bleibtreu noch einmal bte El iiabetb in Schillers
.Marta Slmirt" ipiclen — St-ilnia Mönck berg wird int Maintoriaal beS
Deiitichen Schaittpielbaiise« am Tomi retaa, 16 Februar, nach»
initial« t|llbr. .Zwielicku-Geschichten" erzählen, starten nur tn
b schrätckter Anzahl an der Thcateikaffe, bet stäie und Leichsjenr ng —
S tnblthf ater A Ilona DieB> sevnita berHauptp.iitiei> tu orrCpereiti
.Tie keusche ewannt", beten EistauffüHriiug Soiinabeuv ftailfinbet,
ist folqeiibe: Titcirolle: Isa Ro and, Iocqueltne: Attyta Hüsing,
Siubrai«: Hatt« Schildt. Hubert: Haus Vechinaun, RenS: Josef
Ehnstean Pomard: Walter Günther. Alexio: Wilhelm Waller.
£> o f f tn a ii ii « t h a I « „3 e b e r tu a ii ii" in ber «lieche. Direktor
Rölteeliog ist e« gelungen, von dein batnbnrgljchen Kirch nrat bie Er-
laubnis tiir eine mehrmalige Auttüb mi t von Hu,o von Host' minus,
that« spiel .Iederiiiann" tu ber Heiligen Dretetnigkeiislirchel rt.Äeoig«»
firdje) zu erwirken. Tie Auiinhruu.ieu die unter b.r filmn rtiwen
Veittina Her nanu Röbbeling« mit Ernst Veubesboiff in ber Titeltolle
ftatifiiibeii, iinb tüt bte letzte Woche de« Februir geplant. — Faust
1. Teil. Am Sonntag 5. März, a end« 7| Uhr, findet im (einen
Saat b.r ÜJ.itfiiha ie ritte Borleinng mit verie tieu Rollen von
0) o e i h e S F a n st I Teil durch Haus Laugmauck. Urich Schäniank,
6uiI Pabst unb Wilhelmine Tbet- itali. (Stiitrili«fart.n zuiu Vor-
zugspreis von fl,50 X sind an der Nasse be« lUubiingSaiiSiduiff i.
tot. Thcalerstraße 42, I. zu hab n. — Hamburger Stasi»
Theater. In bet am Montag 18 b. M., statiflndenden Aut sih n:ig
von .Frau ohne Schattru" fingt bie Partie der ,väi b rsiratt die an»
ihrem idtbeien Engagement in Hainbuig bekannte fytou Anna Scheffler
voni Cpeinb.nie in Kö N a« Gast. — Erika Mein gast vom
Teuischin SdiaiifpielbaiiS wurde vou Direltor Ziegel ifir bte nächst«
Sp elzeit an bie Hamburger Sammel ipiele verpfiichlet. — Vally
Nia na gibt vor ihrer AnSlaub« Tonrnee die sie uiit-r au eru nach
Prag ferner Genna, Rom iino Mailand inhn, a n 21. b tut Eonv nt«
ga t ii ein A fchiebskont ri. — Im S D 11 1 e r • Z b e a 1«r behirrichi
Dibller iinbEati»' launige»Liistip el .Meine Fran dieHoiichaii pielenn*.
den Wochen pie'plan. — Im Altonaer Stabttbeater kommt
am Sonnaoeii» Wilbert« temperamentvoll« Operette tn drei Ak en,
.Die teujche Susanne* mit Isa Roland in ber Titelpartie jur Er ist,
au'fühuiitg. Die Spielleitung hat Ober pielletter Walther Günther,
die nnisitaiifdic Kapellmeister Egon Her», titiiauijüijruiijeprcij« Pott



Kleine ClsronUr.

Yin Rielen-Tchirberpro;es;.

Wolffs Bureau meldet uitler dem 8. Februar au« B e u t h e n:
Im Padzternik.Prozeh. der am 7. November 1921 begonnen hat,
und sich gegen nicht iccmger al» 24 Angeklagte richtet, stellte heute der
Vertreter der Anklage btt Strafanträge In einem Plädoher,
das fast eine Woche dauerte, wies ber Vertreter ber
Anklage darauf hin, bah burck bte Fett-, Eier», Mehl- und Rar»
toffelfd ichungcn bte Angeklagten während bet Zwangswirtschaft
die Allgemeinheit nicht nur schwer geschädigt, -'andern grö .te.i»
teils aud, arohe llebergeroinnc «insteckten. Angeklagt würben
u. a.: Stadtsekretät Pabziernik, ber Setter ber Leben»,
wittelsteve ber Stabt Kattowitz, Vureauvorfteher Watz 1 awek,
bet al« Dureauvorsteber der Fettstelle Oppeln ohne Erlaubnis
des mahgebenden RegierungSrates dem Padziernik Fette zuwies,
die dieser durch andere ebenfalls guf der Anklagebank fit ende

Personen an Jndustriewerke fiommunen und Privatpersonen
verschob, unb Pister, ber tn tppeln da« Lager der Fettstelle
für rationierte Fette für berscht 'ien >tt bemalten hatte und
von dieser Stelle Fett lieferte Aus diese Weise verschafften
sich besonder» diese drei Angeklagten bunberttaiifenbe Mart.
Wegen Hehlerei, Duchetgewinn, Beamtenbestechnng, Begünstigung
usw. beantragte der Anklagevertreter folgende Gesamtstrafen:
Gegen Padziernik unb Watzlawek 6 Jahre Zuchthau » und
10 Jahre Ehrverlvst, Pisler 6 Jahre Z 11 ckthau « . 120 000 X

Geldstrafe und 10 Jabre Ehrverlust Kaufmann Bodo Paul»
Breslau 2>4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust,
Kaufmann Karl Paul ans Oldenburg 2 Jahre Zucht-
haus. Gegen die übrigen Angeklagten wurden geringere Zucht-
haus. und Gefängnisstrafen beantragt. Insgesamt wurden be-
antragt: 3VJabretinb6MonateZuchthauS,10Jahre
unb 9 Monate Gefänanis. 106 500 Geldstrafe, Ein-
ziehung van 2 004 791 A Uebergewinn und Beschlagnahme der
Bestechungsgelder in Höbe von 480 780 A. — ES gab eine heftige
Auseinandersetzung zwischen dem Anklagevertreter und den
14 Verteidigern wegen des Antrages de» ersten Staats-
anwalts, die Angeklagten, gegen die Zuchthausstrafe beantragt
war, sofort in Haft z u nehmen Geri-ht lehnte den
Antrag ab. DaS Urteil tn diesem Miesenprozeh, da» dem
Schieber- und Duchertum gilt und abschreckend wirken soll, ist
tm Lause der nächsten SBodjc zu erwarten.

(Siknbahnnnglütf. Wie die P-iknbabnbircftion Köln mittelst,
fuhr Tic' «tag nadmiiteg ein von Notn kommeutcr Pensncn tig auf
Bahnhof flöht an« t odt nicht onigcfiäiler Urfacbe i'ber Haliesioual
unb Dieb dieii'c bi' au« in bat EmptanaSgebäube. Jofolge

br« Slnpra 1 8 schoben sich 2 Wagen ineinander. 4 Personen
würben tödlich, 5 schwer und 33 leicht verletzt. Die
Pcluiitzlückten stammen mein nu» dem Rh-tiigebiet.

Uolliswirtschltft.

Vkrtrustnusisorilrebuiisitu in Der Tüugrmittkliii-ustrit.

Die deutsche Tüngemittclinbuftne geht guten Zeiten
entgegen. Durch den Abbau bet Gelreibezwana».
wirtschaft sind den deutschen Landwirten feil mehreren Mo-
naten recht bedeutende Mittel zugcflosicn. Tie fortgesetzten
Steigerungen bet Preise für Bodenprodukte aller Art eröffnen bet
Landwirtschaft auch für das laufende Jahr die günstigsten Per-
spektiven. Man sucht die Konjunktur auszunutzen. Der Absatz
an Kali, Stick st offdünger unb Superphorphaten
hat trotz ber erhöhten Frachtsätze in ben letzten Wochen stark zu-
genommen. Unter diesen Umständen scheint auch den Tätige-
mittelproduzenteii die Zeit gekommen zu sein, au» dielet günstigen
Situation Vorteile zu ziehen. Schon seit mehreren Monaten
haben bekannte Grobspekulchnten einer Vertrustung
und Jntercssenverknüpfung aller einschlägigen Unternehmungen
durch Zusammenkauf beträchtlicher S11 i en-
gagiere an den deutschen Börsen vorgearbeitet. Die Kali-
hausse, die dem deutschen Wertpapiermärkte fest etwa zwei
Wochen dar Gepräge gibt, bildet nicht den Start, sondern den
Endspurt dieser Jagd nach Gewinn. Da» Geheimni»
dieser L> a u s s e beginnt sich zu klären. Tie großen unb sehr
kapitalkräftigen Kalikoi zerne haben durch die neueste Novelle
zum K a I i g e s e tz, die vorläufig da» Abteufen weiterer Schächte
untersagt, ihre Vormachtstellung weiter verstärkt. E« handelt sich
nunmehr darum, mit ben übrigen Tüngemittelgrobugenten Küh-
lung zu nehmen, um die Preise am Jnlandsmarkte regulieren zu

können. Die qrofjen Konzerne, die sich um bie Alkaltwetke
Westeregeln, die Deutschen Kaliwerke und um Win -
tetShall-Alexandetehall gruppieren, kaufen nicht nur
die Aktien unb Kuxe ber kleineren Unternehmungen bei Kali-
bergbaue» auf, sondern suchen auch durch Austausch von Aktien-
paketen und sonstige Transaktioi.en Inteteffengeineinfchaften mit
bet chemischen Industrie herzustellen, um auf diese Weise sich eine
Monopolstellung am deutschen Tüngemittelmorkte zu schassen. So
bereitet sich eine Annäherung vor zwischen dem Konzern der
Deutschen Kaliwerke und den vbetfchlesi scheu
Kokswerken, die bekanntlich am SuperphoSphalmarkte eine
führende Stellung innebaben. Ferner versucht ber Anilin-
konzern, bet durch seine groben Stick st osswerke Leuna
und Oppau am Düngemittelmarkt interessiert ist, Fühlung mit
ber Kaliinduslrie zu gewinnen. Die beträchtlichen KutSsteige»
r u n g e n bet in Betracht kommenden Aktien und Kuxe in bet
neuesten Zeit beweisen, bajj man sich in ber Bank- unb Finanz-
welt van biefen Transaktionen eine ganz bedeutende Erhöhung
der Nentabilität verspricht. Bekanntlich ist die deutsche Kali-
a u S s u h t, bin in der Vorkriegszeit etwa 50 % bet Gesamt-
produktion betrug, infolge bet Konkurrenz der elsässi-chen Werke
und unter ber Einwirkung bet Krise im amerikanischen Baum-
wollanbau auf ungefähr 16 % zurückgegangen. Für diesen Ge»
winnausfall soll jetzt durch entsprechende Ausnutzung des Inland»
Marktes und durch Zusammenarbeit mit der Stickstoff- und PhoS-
phatkonkutrenz ein ?tcauiöa!ent geschaffen werden.

Tie deutsche Leffentlichkei: mutz diese Vorgänge seht auf-
merksam verfolgen; denn es handelt sich datum, ob un8 die
Brot- und K a 11 0 f f e l p t e i s e von Börsenspeku-
lanten diktiert werden sollen. Die Rohmoterialion der
Tüngemitlclinbufirie werden fast sämtlich dem deutschen Boden
entnommen. Hinsichtlich des Kalis ist Teutschland, abgesehen von
ben elsässischen Werken, vorläufig sogar in ber glücklichen Lage,
eine Monopolstellung zu besitzen. In ber jetzigen schwierigen
Situation muh mehr denn je bie Forderung erhoben werden, daß
dieser naiürliche Vorzug Deutschlands auch seiner
gesamten Bevölkerung zugute kommt und nicht von grosikapita-
lisiischen Interessenten zur Erzielung unerhörter Sonder-
gewinnc auf Kosten der Konsumenten ausgenutzt
wird. E» ist bezeichnend, bafe den grössten Vorteil bei dem jetzt
in» Werk gesetzten Fischzug gar nickt einmal die am Kalibergbau
näckstinterefsierten Kreise, die allen AnieilSeigner ober gar die
Arbeiter, gehabt haben, sondern dah infolge deS in ben letzten
Wacken eingetretenen lebhaften Besitzwechsel« in Aktien unb
Kuxen sich große Pakete derartiger Anteile in den Händen einiger
weniger Gtohspekulauten angefammclt haben, die nunmehr dazu
übergehen, die Majorität der einzelnen Werke an den zu ver-
schachern, ber am meisten bietet. Hieroei werden Gewinne er-
zielt, von denen sich der Laie keine reckte Vorstellung macken
sann. In diesen Spekulation »Profiten ist schon ein groher Teil
derjenigen Nentabilität enthalten, die man aus dem Konsumenten
berauSzupresien hofft. Ta» deutsche Volk muh deshalb auf ber
Hut sein und verhindern, daß die wichtigsten Nahrungsmittel
wiederum in« Ungemessene verteuert werden, um ben Speku-
lanten Milliarden in den Schah zu werfen.

§o;iole!!»ndschau.

t?.iuatlct)rcr nnö AnMkllieuvkiiicheruuff.

STrib it’ebrer und -lehrerinnrn. btt ohne Inhaber einer Lehr-
anstalt zu lein, in ihrer Wohnung oder anher de u Hau e gegen
Entgelt PrivMUNUrrickt erteilen sind, wie itn« von der Angestellten.
oeriidteniiig, Cri8aii«id)uh Hamdura mitgefetli wild nach beut P>r-
sichernnas.ieietz für Angestellte vcisichiru gevstickiig. tEnt'chetrenbe
Mcrlmaie einer Lehraiistalt sind: mehret e fllnffcii planmäsiig gele-
gener linkt nickt. Be chäftiäiing mehrerer Lehrkräite und dergist Tie
Schüler ober ihre peieplidien Bet Ire er sind demnach vervstichtet ifir
bie Vibiührung der Beioäge zu sorgen. Zur verein ochnn 1 ist e«
ten Lehr rn und Lehrerinnen geiiattet für sich unb ihn Arbcitgeder
die Beiträge vierteljährlich in einer Summe an bte Neick»vrrsiche»
ruiigSiiiiftalt ’ür Angestellte etnmz hlen Mttkdläiter und Bordincke
hierzu werden von den Aiikpadcieiicu abgegeben. Tie Rtchldeacklnng
ber vorstehenden Bestimmung Hat die spätere zwang« oeiie Einziehung
ber Rückstände, gcgctcncnfaU« auch B< strajuuz zur Folge.

Itcberfrcifdie Schiffönirldnugetr.
$ Al kennte am H »on «atam, -ach M.,,i,>a. — D Neapel am

8 1 von Mata a in Cian — 1 tf arbeit Ü,»st nm «. < von r.omno
in Ren vet — T K Ire rn nm 6 1 neu pit.p.i ui *i)tucuia. — T> Ekder
am 6. ». een Ba,e,io a in Bona.

Krlmnutmachnnycn -cs Arbcitcr-Iugrn-l'NN^es

.Jungvolk" Nr 2 erscheint in diesem Monat nicht.
Dafür wird im März eine D 0 p p e l n >' m m e r heransgegeben.

2eiteroerfammlung: Am Dienstag, 14. Februar,
abends 7)4 Uhr, haben wir unsere Leiterversainmlung im Jugend
beim, Gr. Theaterstr. 44, 4. Et.

D i st r i k t Hafen: Montag, 13. Februar, pünktlich 7 Uhr,
int Jugendheim wichtige Leiter zusaminenkunft. Tringcnbe
Vesprechiiiigen. Wcitersagen! Um 8 Uhr auschliehend
unsere DistriktSfuuktionärversammlung.

Tiftrilt Stormarn: Unsere DistriktSveraustaltung
findet schon heute, Donnerstag, abend im Jugendheim, Stern»
strafe 27, statt Vortrag über .Klassenkantpf".

(■'ingegaiigcite Schriften.
Dr. meb. Rudolf Olachnet: Wollt Ihr Kinder? Erws-n'ckre

ober unerwünschte Fruchtbarkeit. Ein äritlidxc Beitrag. Anzengruber-
Verlag, Leip»ig-Wien.

A Pich.not: Ter Revalo-Bund Irn rechten Lichte.
Eine Entgegnung auf die spiritifti dyn Bücher .Die loten leben' von
Hinrich Qhlbaver mit Enthüllungen über die Aevalo-Seige. Selbste
vertag de« Veifaffer«. Danbe-Bergedorf.

Tr. jur. tScorn Strutz: Handaii«gabe de« Einkommen-
steuergeletze« vom 29. März rt®> und II. Int, 1921 nebst den
Aii»führuiiaLvest,mmiiNg'N nach den Dorsckirisien über die Slücklggen
nach S 59 * In—'» * : e Einkommensteuer vom Aibciirii'hn. Veriaa

Clio Liebmann. Berlin.
vmiz Bau uno Mar Beet: Jedem sparsamen Arbeiter

ein eigene« Heim. Heiinkulturverlag 0. m. b. £>., Wiesbaden.

Supp enwürfel

vorz iiglich.nxhrh a/?, bequem

' krU’’

’sv'..•-'s*'*
|V .' <‘-V i

l\ Allki VelmlüisAMi^

Achlunsi, Schnlbrtrat!

Alle Mikgsieder der ftraftion ■.Sdml'orrdiriit* wkiffen morgen
Rr-itag, abend» 7 Uhr pümtstch. zu ber Sitzmtg be« Sdiu'heirate«
bestimmt erichetuen Die Stpung findet int gehstzien vör aale Be«
IoHanneum», Specilori. statt. Der Fraktiourvorsiaud.

LPT -Llrakikn- unö Hochbahnrr!
Pexlammiung der Betriebdvc, trau n« eine und di« BerirmtenS-

kreist« am Äreitag la Fei tuar abriite 7| Uhr, im floinrrcn-male
bet Partei. Grove The >te>sira> e 44 I. Tagesordnung: 1. Industrie»
orguniiatton Oder B ru iwid nd. Restieiii Wenoiie Btedc > l ann.
st. Beschauliche». Der Vorstand be« Ak110n«au»jchussc«.

Hambniger ti;6id;itf; ifir soziale ^firfoiRe.
Distrikt LvititeiHudo. Mitglicb.ivctjamniiu: g am soimabmb,

11. Rt rruar adelt « 7k Uhr bei Brun! Afftet bot feistiatze 2. Ta«
Erscheinen aller Mitglieder ist drmzen» eriorderffctz.

Iungsozlalistiunc«. Kuisu« P. H e n n i n, f e n fällt morgen,
Frcffag. 10 Fchiuar, au«.

Nachrichten.

Zwischenfalle in Irland.
k^TB. London, 0. Februar. Wie die Blätter melden, wurden

gestern morgen gegen bie führenden Unionisten in bett Giassckafielt
Tyroime, Fermanagh und Ulster planmäßige Angriffe aus-
geführt. Mehrere Personen wurden nach dem Freistaat ent-
führt. Bei dem Angriff auf bte Grafschaft Fermanagh erlitten
beibe Parteien Verluste. An ßahlreüfen stellen (am es zu hef-
tigen Kämpfen. Tte Polizei nahm in einem Falle fünf An-
greifer gefangen unb erbeutete drei Kraftwagen, Die mit Gewehren,
Revolvern unb Bomben beladen raren.

Im Unterbaute gab Ehatnberlain bekannt, dah bie britische
Negierung mit Rücksicht auf die Ereignisse in Norbirlanb beut Cher-
be fehl« ha her ber britischen Truppen m SiurDirlanb befahl, ber Re-
gierung Ulster jebe Hilfe zum Schutz ber Grenze von
U l ft e r zuteil werben zu lassen und im Notfälle Verstärkungen an-
zuforbern. Die britische Regierung telegraphierte ebenso an
Collin«, sie betrachte bie Lage al« auherorbentlich ernst.
Derart ge Handlungen bedeuteten eine Verletzung bet
Waffenruhe und brächten ben e n g I i s ch . i r i s ch e n
Vertrag in Gefahr. Tie britische Regierung ersuchte Collin?,
sofort bie notwendigen Mahuahinen zu ergreifen, damit bie entführten
Unionisten roicber freigelasien würden unb eine Wiederholung der-
artiger Ueberfalle nicht cintrele.

Wie aus Dublin gemeldet wird, erklärte Collins, e» haitle
sich bei ben Zwischenfällen in Rordirlan^ offenbar um Handlungeit
von Leuten, die über die bevor st ehe nde Hinrichtung von
gefangenen Sinnseiner 11 in Londonderrn entrüstet seien.
Tie Gefangenen in Loiidonderrn wurden übrigen«, wie ergänzend be-
richtet wird, begnadigt. Trotzdem glaubt Collink, dah die ent-
führten llfiterleute so lauge gefangen gehalten werden sollen, bis
man in Ulster die gefangenen Sintifeiner freiläht.

Amtliche teleyrnpliische öchistsmeldnugen.
Tonn-i«l0'. » F binar, 7.30 tibi ooimiltag»,

• ugtieven wim rtngrlommm:
8 A«binar.

8»lt' k»iff: I Z»,i; k»iff: 5» e n:
W. 4.10 7 ttrnj — I »i.io,— ® «uat Cmo«

8,20 b 4 M »Bt.Pitniall Vaiparall, I
H F. binar.

G. 4 10 <t. etorfrorl Narwr rn I «. 8,10 1 Erika ?iff.>bo»
6, 0 F ftanfl (811t @itm»ba

Wunfirrt roai •>< Viiinall durch 6« Iiro- uno Eeehunb.
tWin» SStS. Ich,»ich. — tVrtirt b>deckt - »uiumetei: 770,8. —

Th«im»m«trt: — 7.1» tt. — ®ib» Ztub i«.
Iennri«lno. 9 F»brun>. Il 11 br »arm,Nag«,

tfufliauen m-ldri: «„grlammrn:
9. Frbiuar

8'0: Schiff «ton Z.it: Schiff:
v. ff.z« FI. Schl-kw'a d'i »lorbie, B 8.- FD U'tonm

7,IÄ $ o'Ra ,|la — 8.16 D. Tredrmona
7 46 1 1H. 6dn66,t »lonormonlb 10 - T O rutiia

Fen
brr ’.Mnibfee
»leeeiflie
l,m b'im

<8m rtommrn 8,16 Uhl Fach amplti Min,strrial0i>rt,or flau» 9 llgr
Fii.i bampiei M'iroi

lUiNo 6SD. leicht. — m rilrr belln, r'roo# «lestg. — Bar« Meter:
770 Ot — Hciinvmnei: — 7.0» il. — Ebe. Treibeis

Versammlungs-Kalender,
Rieita«. 10. Februar.

ferg-Iber, 7 Uh'. Snob . e-:»nreiO,rSe 68
Äerb acker. 6 llbr. Fen>>n '«'m-htlne ■ ifltn«» 11.
Rübrtfarbe.ter-yrrbnub. Eide siebt, ZieUlngen, Ummonn, 8'belflebt,

«ul' >1, 6» M
Zentralverband ber «ngefteüten, Bezirk Borgkelde Hamm, 7| ilftr,

VtoU ,. iL ff, il ob- fc'x
Bund deutscher » rieg be chädigter, Uhlenh rft Winterhude, 7z Uhr

e. ie.e. ednll u'iiu«» <4

0cn«utlicli<v WetterMeiift.
(Tieniift'iie Hamburg. Teilt,die See „arte.)

Rreitag. 10. Februar 1922:

Fortdauer der heirfcheudeu Witterung.
ffiutritt der 8bbe nnb Flut in 6am6urei

Ebbe. S.stst llhi »ui. »52 11 tim. ,vlii > II Kilo ,><>. 11,39 llhr nm.
eintritt »er ebbt unb Flui in Guthaben:

Ebbe: 11 35 Uhr v,n. — — Uur um. n tu 5.57 Uji oui. 6 20 Uhr nm

Geschlechisleiden.

Ohne Quecksilber, ohne BernlB*t)rung,
Blntnntersnohnng Anlkl Brosch. 28,
diskret eerschl. geg. Eins. A 6.

Spez. ArztDr.Hollaenders*^"-
Golonnaden 28. Tel Volk. 4299

. Tsyl. 11 —I. 6 — 7 Sonnt Kl—11 l'ht. .

Snstrfiger oücr 3lii5träi|(nniitn

für I>iiS„Ktlliihikg.Ws"tt!iG

Hammerbrook:

A. Quellmalz« Süderstr. 85.

Altona:

Möller. Hamburgerste. 16.



Kilo

io Teilungen •>

>nd, Ifntielitr. 6. lerdsee 3807.

s

Central- Deutsches
Belle - Knopf Theater, Alt, Gr. Bern-

Hansa HOüH.Spielbudenplatz 19. atr. I

Ab Freitag
Freilag bis Montag! ürauffülirung I

Jnlol

Die goldsne Pest

i.
xt*

<v

Der geheimnisvolle Dolch. ^CliDDliD PiDÜ" Snnsat.inns-DratnA in 6 AktPii.

V,n

Sensations-Drama in 6 Akten.
6. Teil: „Unter dem Meere 1 ! Ein Kampf ans Tod und Leben.

auf den mit

Deükateß

Würstchen

Stadttheater Alton» Schillertheater
! Handwerker Ermäßigungen !

NeuesHtichs

X Theater.

[Wen, Poren, gtü.Olra.

Ilaiiihiirger Volks-Oper, Carl Xcliiiit zr • Theater.

Nur einige Tage

Ankauf.. Gold

in Fasson

140
£3 5S & | Arbeitsrirarkt

lid

| verm ekunqen Ohrtmanns

MllSkklltoßWhllUs

w

ft

Mr Post. Kill. Zjq ». vtrt. I
™ Xmit. v. «-slfiisir. 22.

Henkel «fe

ME

W

w

Kaufe
aufend

(Eimi.ällrln Shiiltre II,
flifl. nüber „Mutfaar.

in
Fasson

Juno Mädchrnj.K । aiici»
4e.ioffen möbl. Zi mrer.
Ist.bcd ober tVütioebrf.
'Jing, u 8 T.7n.@xD b.lM.

Pcrkoil' a. >vrtib.»5lcif<1)f
Srcitaq. 1 <>. Rebriinr,
löHol—IfilOOD.8b bjil.
16101 -167OO üb 9 lUr.

fiimiiiri frriiinkei ■ b.fj.

Oelfarbeii
streiclifertij»

von Mk.

Bahnhof-

Thnn nn HiCbCrhaUS
I lluOius, Nordsee 8.V 8.

liessen,
Hingen usw.

Cnsi 8r:cler-Thr'cr
Direkt.: Sie;ir. Slmea.

Persönliche Vor Peilungen in unsere:
Perjonai-Ctg., 5. Stock. 3tu. 0-22 Ußi

Soiroa>i 3) er I’ Pr.:
AltJIanlte Sltsltlla.

Cavalleria in ticana.
811.: D Pauostrcichcr.

Moi'tag 7| ?ib braun,
8l)thi?, Unfeine

Volks-

Theater

.yrcitnfl,?} 11. isoioeA:
Altffenlte 5'rodcUa
Bunter teil. Mii-
iDirfiuifl b. Künstler.
Verton, b. Vol rov r.

Sonimbcnb. 7| 11., Ab.
prim. Zuni 1 Ma'c

Wie
de Ob en

suMgen

Spielbudenpinta 20.
Hansa ft388

Monumentale
Sensation» - Groteske

in 6 fabelhaften Akten.

Freitag n, Sonnabend
Pi eise: 6 bis 18 M.,

Sonnt.7j Pr.Hbis2ftjK :
Meine Frau — die
Holschanspielerin.

Sonnt. 3. Pr.4 bis In JL :
Ein Walzertraum.

Freitag.74, Ab.D. Oper.
Gast: C. Tralo w.

Ein Walzerirautn.
Preise: 6 bis -ft A.

Sonnabend Sonntac.71:
Die keusche Susanne.
Titelrolle: Isa Roland.

Nach langem. schwerem Leiben ent-

schlief ant 7. ftebntnr meine liebe Frau,

unsere gute Mutter, Schwiegeruiuiier unb
Grobmuiter

.2
’S

£

er (antit) ludt
Liapeid. Langereche 23

cd
PL»

m
cd

fenfott. ui U tm.
d'lü tuerftr. 2 HI.

'Jlnlstiii non Sfllrn.
Marber. Iltis, Füchse.
Kan.» u. Haien. Pelz-
haus Rothteich Söhne,
Ncuer 2.einweg42-44

Papagei unb einige
flnnnrtciiVöncl kauft

Jic^iiöilrcidjcr
Äartt bnlf-Cbereite

v C. P' Ziebr r

Licht,

spiele,
Hansa 5388.

Liebhaber. W. Hansen,
tU|.22,5*eT«le«tnlin8r.2O

;:1

Kör fei eine «euer rroörr

Saal tret

Teuleliscliioß.Cr.FreiheitftS

Bei Abnahme von mindestens 300 Paar, zusammen-

gestellt aus obigen Packungen, werden die Groß-
handelspreise berechnet, die auf Wunsch mitgeteilt

werden von der Abteilung Schlachterei.
Hamburg 35, Louiscnweg 40.

an. Sämtliche Lacke.
Oe’e Pinsel, ^chnbinnen
konkurrenzlos billig!

Harmonie- ff

Lichtspiele
Wand- bek

Hamburgarsir. 37 38
!>ir Xeuiiaii'idn Ssniitag.

II und I. Fi bi mir:
Dir Ibeiiliuteiin ». Hont,
Carlo mit Ulm llirhier.
Die letzte Nacht der

Dora Fimetta

Werfen Sie

cinAuge

Freitag 7.‘, U : Gaftip.

Jacob Tiedtke.

Onkel Mutz,

zonncibenb 7j 116r:
Die FlcbcrmauS.

SiiitnnitflcS '.’ittffrt'itt
lii'llrild SfiHalt-Srhlillze
3in 2. Ast: Tanz- uufe

Konzcrtciiilage.
Ennniao 3, rrm Pr.:

Der ftbclc Bauer

.’tbeiib« 7j llbr: Das
Drciiuäbcrthauö.

Moittg..7t. vol fSt. Borst.
.41 3 bi? JA, 20.

Tchänt' Dich. Lotte

Allr edinifincliflltrt von WandM,
nni iiir B rta 1 tnltiiia am 10. b. M. nb.nts 8 Ul)r
im Lotalt von Itzt f, Mrnbrwmb raste.

Wunderbares

5InU.=ed)lahimm.
m. Lpieq.echt. Marin,
u. Ltoffauft. Matrah.
foi. billig zu versaut.

Barte Sftr. 13.

IL'Ilses} e-

Al eiter.

Arltfr. Sujiirridimirö
iiir A-abrit ,of. gesucht.

Dr Mehr.änder & Bergmann
ybg. 3ft, Pafevowstr. zz.

Durch KotundTod
Original a - erikan.

Sensat-Film in 6 Akten
mit F.dd <* Polo.

Bruchkranke

können ohne Operation u.
Beiufsstörunn geheilt
weiden. Sprechstunde in
Hamburg, Hotel Besen-
dahl. Spaldingstr. 38. am
18. Februar v. 9 bis I Uhr.
I>r. nied. Knopf,

Spezialarzt f. Bruchleid.

Schultertdntt 116. Hansa 4329.

aller Ari

fall't zu höchsten
Pre sen, oa

Selbcvetbraitchei.

MsLlllk

Friedr Ehrenreich

Lorrn iilr.H,1,.^'r
Hochbahn Luvrrstrake.

Freitag, 9. Febr . abds. 71 Uhr, in Bocks Gesell-
schaftshaus, Rotenburgsort, Ausscld Elbdeich 4,

spiicht Heir H. G. Bergmann, Hbg -Wedel, über:

„i™?,heilen der Frauen- toi Etteoialire'!
(Blutaimut Bleiclisucbt, Weißfluß. Kreuzsclimerz,
Verlagerung. Neubildung. Operation ? Gefahien d.

Schwangei schalt und deren Verhütung usw)
■ Nach dem Vortrags: Fragebeantwortung »

Eintritt 6 .41. Mitglieder frei.
Deutscher Verein der Naturh:ilfrennde.

tourg.Haiwpißifc
Fttiiaq. 8 Uhr:

Die Biautichan.
Sonnabcnb, 8 Uhr:

ßlngby.
Soni'ia . 8 Uhr:

Tie Brauischau.

Wir suchen

3um /ojonigen Antritt

Oeflentlicher Lichtbilder-Vortrag
Nur fiir l'riiiien.

Sensations - Detektivdrama in R Akten.

In den Hauptrollen Loni* Kalpli. Anita Berber,
llerninnii l’icha, Curd Cappi.

Neue Bühne.

Erholung, Holstenplatz

Freitag, 10. Febr., 8 Uhr;

Der eingebiidele Kranke
Lustspiel vou Midiere.

Preise: 7,80. 8.80. 10.80.
Vk. Käse Wichers,Tietz.
Bi Id ungsausschuss.

Eine suchend reele

Abenteuer in n Akten

Äm 7. 2. verstarb
nach für;e:it. itivtrcni
Leiben tm 79 Leben-
jahrein in lieb Mann
unser guter Pater
Ätostbaier ». llrgrofe-
aa er, der Wächter

tieinrieli Kicbels.
Tief betrauert von

'einer Gaiiiu

Philippine Uichels,
geb Wagener,

Irin, fiinbrrn, ichnitßtr«
Sisirtn, JiiitlH I ür- •"
enkelit. v

fitfidjhms. Tvrcitaq,
110(1)111 ft ''ni Leichen f
ba le Ho'nenior.

Itttbijong: 'Oitnabb 1
11. 2.. lj Uhr. nact Z

Sod.3, OalSb. ivritbb.

geputzten Stiefel und Sie entschei-
den sich für diese Marke

Ueberall zu haben.

Qian-Iabrik üebr.Meyer Hann-Ricklingen

Vertreter; Carl Bollow, Uimbuig "28, ülcikui öl)».

Ke.ien, Dinge, sowie S> bergegeosiande
jeglicher Art.

SiiderstriiHse 6. Laden.
Geöffnet von 9 bis 7 Uar.

Zahle entschieden mehr als alle Annon-
cierenden. Versuchen Sie es. Sie brauchen
mich nicht zu siegen: „Was geben Sie?"
sondern ich werde Ihnen bieten. Der wei-
teste Weg lohnt sich. Auch großes Ab-
satzgebiet für ühnnach- r und Händler

IanlsWng.
Für i ie vielen Be-

weise inniger Teil-
nahmt iino Kranz-
ip nb n bn berBeertt-
guttg unserer Tobn »,
ing.it wir allen Per-
ivanbieii, Belaniiten
unb Nacht ar», dein
Ttstrift ZioienburaS-
ort, dein Bezirk 316.
bem FranenbilbnngS-
aii-'chiih bet SPD,
v n Einwohnern '2lu8=

fchläger '.'lüif 121 unb
117, seinen SJiitat«

bcltei 11, sowie b. Firma
Th Hitzier,btn Muiif-

flnbs„LiiiiigiBrüocr^
unb »Freuiibichaii'
unsern innigsten Dank

H. Schwarze,

3ißu u. Mm.

alte Gebisse

per Zahn bis eMs. 1 50,

Tlialia-Tiieater.

Fr iiag,7i: 2t.B i.Fr.»'.1.
Trr abtrünniac^ar.

üohiuib. 7.'.: >3.P.i So -
Vi. Oft üütlfubflihr

Sonntn», 3| 11 n e Pr:
6 rt ftnu ohne Sedenlnng
7j Uhr: e in.DealeriS,sie.

PALAST-

Theater, Barmbeck,
Hambuiueisti. 7. Eibe 4784.

Vem 10.—31. Februar:

Der grosse Erfolg I

Kaiserin

Elisabeth von

Oesterreich
(Aus dem Liebesleben

einer Kaiserin)
6 Akte nach Au Zeichnung,
uud unter Mitwiikung der

Giäflii Läiisch.

Ausseidem der beiülimte
ameiik. Grotesk -Komiker

Chanie Cnapiiu
in seiner neuest Filmposse

Chaplin im Warenhaus

Anfang: Werktags Ä4,
Sonntags 3 Uhr. Letzte
Vorstellung tagt. H Uhr.

biiiWkike
Könne» o»ch,hiieSpei«li,,u.
Derufnilöriins geheilt »e.Ken

LmhKk Spreihiinokk in
HaiNi-urg,

Hotel benyenieldt,
Holzfeainni 53.

im 12 kedrnnr oosst kiolühr.
Dr. med. Jacoos, lt|l,

kveiiaiistiiir Biiich eiten,
vetlin \\ 50, Lnntelt.33

(einher Dr. Laabs).

Ö ricgSiiintcrbiicbcnc u. erwerbslose Schwer-RrieqSbeschäfeiaic werben an bie ,>jabiiiiiit der
Tenerungeizufchüfsc vom 10. bis 14. b. M, mi
«uilthaue Biniiiitr II, erinnert.

Antti. Fürsorge teile, WanfeS' ek.

«mit jluenahme von ßauitltenarnelgen und •iirbeu.inaitl) 6te 32 mm breite P-MzeNe
8,25 * blv au » Zeiten.

Für unsere Leser gegen Borzeignng der Betugetpreiö. Quittung
auf vorstehrndeu Zeileiiureis 21»'7, Ermästtgung.

Kanarieiihäline

zahle 3äO Mk. u. mehr.

Graupapageien,
Grünpapageien kaufe

zu höchsten Preisen.

H. Fockeimann,
Mönckebergstr. 13.

Httkkilllardkllibtll,
auch

Lonßrmiüioiisaniügk
ft.iigit. auch auf It lmbl.

Kobert Hieben & Co,
Kniler-Lliihtlm'bir llö.hol

bete voifkiipiflt).

CENTRAL-

Theater, Ellbeck.
Wd b. Uh. 162. Elbe 4784.

Vom 10.—13. Februar:

Strandgut der

Leidenschaft
Ein Filmschauspiel von der

Wassel kante in 6 Akten.

I d. Ilauptr. Marg. Lanner,
Jul. Köbler, Herm. Wlach.

Außerdem:

Koennyved,
der grolle Unbekannte.

Ein Kriminal - Abenteuer
n d. Ruman „Razzia der
Liebe“ von Paul Rmeiiiiayn.
hi der Hauptiolle Albert
Patry, Bernhard Goetzke,

Herm. Picha.

Anfang: Werktags 5,
Sonntags 3 Uhr. Letzte
Vorstellung täglich S Uhr.

tig.Meialischleiser
* nir büuttnbc Arbeit
gesucht

Hnnienlifihk Lr»,l«ren-
nni Velchl«,-5, ri«.

Hi uiS.ainv 30.

In der Hauptrolle:
Helene Makowska.

Anfang: Werktags 5(.
Sonntags 3 Uhr. Letzte
Vorstellung tä>.>], b Uhr.

Cota. 4 is-id) nftnbb' ,u
w o rfnitlfti tiuliahr,
Echinefclberstr. ft->, IV.

tonn i'liiior
flpi. xncheiieinrtchi. 1350
foinpl. Lchlaf.ini 675UX
Lpet ezii». i! st.tnrschrfe,
Lchtetbiiiche.Cbai rl.49n
Flatt polst Garn.,Tiklen-

garb. yiiigvi'liit’rti 675.H
Salomon, Sch«llerilall88». I.

FLORA
«H THEATER k

Allahendlich Ulir

Audcs-Familie

Kn's. jap.Hid'künstler
und der erstklassige

VARIETE-

Faschings-Spiel plan.
Sonntags

nacimnuags
f.3öü. kl> iiiiTriisr

Koinödienhaiis.

Nur noch iienige
Gastipiele:

Anton Franck

abeiibs 8 Uhr:

I.lkuichkLlbnnllnn
Sonntag, 4, halbe Preise

2-r; Glasschleifer

sofort bei daneriiber Arbeit auf ooQftänbig
neuen Biaschtuen bei 16 M. Liunbenlohn unb
Piäuiteu geilt. t.

Thode &. Vos«,
Pilaturpoot 11, Fa ritaebäude.

“^Trauringe
Trotz ständig steigender Goldpreise

massive I8kar. Ringe. 7oü gest.. >1 930 p. Paar
massive 14xar. Ringe. 5S5 gest. Jt 650 p. Paar
massive Skar. Hinge 353 '«st M 400 p. Paar

Ein fester Preis. Gravuren gratis.

P U ngHpl Goldschmied, Fabukation
Li TiCIIIlUI, von Gold- und Silherwaren,
Holsteinischer Kamp 54. bei Station
Wagnerstiasse, und Faluenried 42, I.

DMU' OeVwschen rhih

Dixin

Mönckebergstr. 8
Spitalerstr. 7

= Vu : kan 804".=

lb morgen und o'jei,de hge.

Zwei UrauHührungen!

Die Deictle einer

Gefallenen.

Dramatisches Sitten-
gemälde i 1 6 Akten.
Nach dem bekannten

uud gleichnamigen
Roman vou

Hedwig Haid.
Eine Kokotte hält ein
gefallenes Mädchen
vom Selbstmord zu-
rück und erzwingt die
Verzeihung seines
Vaters durch S hilde-
lung ihres Schicksals

Ausserdem:
D. neueste Filmwerk
der Esther Carena-

Serie:

Weib ü Palette.

Filmspiel a d Künst-
lerlehen in ft Akten.

In der Hauptrolle:

Esther Ca ena

DE Ketten,
■ Sä t■ 82 e Killte usw.

Verein Hamburgischer Musikfreunde.

Freitag, den 10. Februar, abends 7j Uhr:

Volkstümliches Konzert.

Watzer-u. Oneretten-Abend.

Edulscii.Scliauspielhaiis

Freitag, 7 llbr: Kastsviel

Hedwig Bleibtreu.
M.feea.

Sounab nb 71 Uhr:
Tcr Lchwan.

Sonntag. 7j II.: titafifpiel

Hedwig Bleibtreu.
Alaria Tiuart.

‘Ji ontaa. 7j llbr:
Der Lchtvan.

Haufe

olleSM
Rell- nab Plnlin-Kellei,

Linge, Hit beroire
Ml tirflrdit

t. Ornnd t. Sür:rik«t't

L tiidii«i s

Heintze,

(titlmtlall - ®ii6lj«ii>l|.
Ml Schmehc.

Hanbei-g. r., ingelraa.

Gsoue Theaterstr. 23,
beim ätadi-Ti.Batcr.

Filiale:

Eimsbuttl. Chaussee 23,
dOCbpin.. tilgend!) 4: rstadi

Zifhnne IS. Febr. 1922.

G Krieger-Verbands-eld-Lotteris

vermischies

IßinhailS. Kielerstr.' 26.
Höchster Vorschuß

malleWerigegenstände.
Eni Posten F a irrabcr,

nur gni» Marlen biU ,u
verfauiiii. Riess,

(Mrinotlbof ftü.

Goldene Ringe, alte

Silberne Ketten etc. Gebisse

Gold von M 30.— bis 130.— pr. Gramm,
Silber bis M 3.— pr. Gramm.

Dau, Steindamni 49,1.

Mklaltjortitkr &
Slrbeii foiort gru.tiL

Gustav Küster,
Böekmanustr. 16-18

Ei tncg

2 Meta!!tormerletirlin:e.

ISint fl' übl Poirercrin.
bei gut. Loh ii. «rbe te-
bedingiingen iot. gesucht

Sickert, Hntieu 47.

Original ,,CorsicilS“,Tl™:'
oi d Ursol de. Leibbinde und Korsett In einem
Stück. Von berühmten Fachärzten vielfach
empfohlen. Verleiht eine tadellose sc lanke
Figur. Zur Hebung des Hängeleibes, auch
nach erfolgter Operation Für Umstand be-
sonderes Modell. Sofort lieferbar. Preise
von int) X an.

Erhältlich beim Fabrikanten

Rph Pflrtnc Bandagist,
Uulu । ul .Ud, Hamburg. Srüsiiributi 88.

Tüchtige

Lompensordcrerinnen
oeiuchl

E Rrthlvf allrB lc Söhne
?!liona. Bäeterstr 12/14

333ge«t.bis Jt 45 p.Gr.i 7ftOgest.b..M lOOp.Gr.
585 „ „ „ 80 „ IW) „ „ „ 140 „

Maskenkostüme
A.B .A vlll|. veiii iet'i Albers,
SeFieidunq Tantenstr. in Dl

Reeperbahn 13/,
Hamburgerstralle 10

j. illgd.PlakateküDnb ümLungtii

Freitag Ins lloiiiag

2 große Sdilagcr:

Der Zirkuskönig
amerik. Zirk.-Sens -Film
in 6 Episoden. 8. Episode

Die i-flimuüÄleriiiNel
Scnsat-Drama in fi Akt
In d.Hnuptr : Eddie Polo,
Amerikas bedeutendster

Sensations-1 »at steiler.

Ferner. Nattern

Detektivdrama in " Akt
Detektiv Walter Gilbey:

8-Paar-Dose „ 40,

12-Paar-Dose „ 58
45-Paar-Dose „ 2G6,

60-Paar-Dose „ 274.

hergestellt aus bestem inländischen
Schweine, und Rindfleisch

4-Paar-Dose „ft 21.50'20-Paar-Dose „ft 98

MZ8 Hafen-Äiiktionsliaiis.
rreiwltllg« Vet Steigerung

*K. Freitag, den lu. Februar, 3 Uhr nachm
Ditmar Koolstr. 9, Ecke Raiuhaclmtr.,

It. Spezis, im ,Fidbl." über gehr. u. neue

Mobilien u. Kontormöbel,

16 Schreibt sehe, Umbauten Küchen, Toppiche,
Läufer, Kleidung, F Bzeug. Gardinen. Stores,
Lexikon. Neu: JOO Oeianzüge, 36 Füllieder-
halier, 6 FaO Heringe, Messer, Anzugstoffe
u. vieles mehr du ich den Auktionator u. Taxator

Fritz Worthmann,

M tgl. des AukL-Verb. Hbg E V.
Kontor: daselbst. Vulkan 3180.

Besichtigung 2 Std. vor Beginn.

ITranftülirung!

Nattern.

Detektiv - Sittengemälde
in ft fesselnden Akten.

4554Gew.u.lIJ ramieM

60000

Höchstgew. ev "’ark

25 000

Prämie u. Hauptgew. JK

15000

lOOOO

ose zu 2 Mk., Porto u.

Maria Eichner

im Alfer von 63 Jahren.

Besichtigung am Fiestag. 10. Februar.
11 Uhr im Rranfeiihanr Barinbcck

B erdigung am Lonnabend. II. Februar,
2 llbr. von Kapelle h Lhisdorf.

viwaige Lranz'peiidkN doribin erbeten.

Paul Eichner nebst Kiudcin,

C Pirl, Soest i. W.

Operetteiiliaus
Nur noch bis

•ZO. Februar. 7(:

Mascottchen
mit

Marie Kloth

Ad 1. März. 7 :

PrinzesJn ßlaia

von Jean Gilfnri
mit

Pepi Zampa

Fi eiln; bis R ii nlag:

Der Roman eines

Dienslmädciiens

Reinhold Schünzel,

Liane Haid.

Ein Volksstück aus der

Großstadt von heute.

ansa-Theaty

7,3u Uhr' Variete

BACH-

Theilt er, Bachstr. 7?,
Uhlenhorst. MeikurHftOI

Kfiiilorniöbei

© grosse Auswahl

grosses Lager

Gej. Heisig

Möbellabrik, Eilerniorsbr 7

Neuer Steinweg 70. Vulkan 797.
Ab Freitag, 10. Febr. Nur 4 Tage!

Memoiren eines Kammeidieners
I. Teil:

Martin der Findling.
6 äußerst spannende Akte.

Ferner:

I Das Souper um Mitternacht
k Grosser Detektivschlager in 5 Akt.

S Farbentrichter •

Framlieinstr. 25, Ecke Diedericbstr. Alster 2077.

Bahren Sir: Linie 6.7. X.». 35,18, IV. ISundsbz . M aznrrsti.

Prima HascDra-

frell-W

ab Lager und frei Han«

E. Brihlgam.
Innzenlelbk, fmsb Str. 1?.

Slde 561.

ierren-'iiziige 25ßSk~

Bi* 188 ta.

Ünlemoii,
2chufterb<att SS a, I.

fdfiiflfnbftiefnu'1 Einige
™ i. iiciif, uioö Mastiiarc.-
i’liij. bl., ar., dr, homt p..
fp elg.Frck -.sin.- Oiehr.-
ii.Cut «?lnt. Ulst. Lchivi..
Palet a.nitl.tar.. la '.hilft
n.fal'iaili.-Änp.^üiigl.-
"liiz.n.Pal.d.ad^ i. sintibr,
Ubienborsteriv.ftg Hp 3-7

Zur tolEDlisuygi
ieiuer Wollstoff (Klanich)
mit 7u,— ja. pro Bieler,
sowie «fliolit eis 8ftn —.
Fortaianniir 17,pt H-'fldlü

luiif.t» Lttallileid (i .ii),
auch für Konfirmandin
geeignet preiSn ert ij.verf.
Fenenmayer, Wandtbef,

Weubeiiiuihstraste 37.

F Beni i höchstz.Lchtai.
itWhui.. Piano Lchreibt.
2 dirs tttaru.Pend.rc Cff
an Hoppe, 4Leniiiii 8b. 7

Flügel —Pianos,
neu u. gebr., in all. Preis-
lagen verkauft billigst

Emil Trübger,
Rödingsmarkt 73.

LDolmäriciiDD

14 — 16jährige

sofort gewneht

Hirsch Kie,

Reesendamm 1-3

A.- G.

Hamburg blönckebergsti aße

St. GEORG-

Theater,
Langereil e 29.

Vom 10.—13. Februar:

Die Abenteurerin

von Monte Carlo.

III. Teil:

Mordprozess Stanley.
In der Hauptrolle

Ellin R.< hter.

Ausserdem:

Das Los der

kleinen Pierette

Ein Idyll in Vers o.
Aki« von M. Ettlinger

Rudolpö

K.arflc£<ll

tiamiiorg^jt-Tliealer.
Freit. 71:21 V.i.Fr.-Ab.

Mavaine Butterfly.
Loniigb, >,:L4. B.i. Lo.-

yib. D stioicnkavalicr
Sonntag «F Do»<ca.

Montag 6 frnn o Lchnflrn.

Der Ninq ferS I

Wit Chin neu
Zm Ldoun. xkwiihnl prelle.

20. Febr.. 71: Bbrinaolb
21 „ 6: Pir lUalhürr.
24. . 6: Sifjirirb.

2 März, 5.',: fftöfler-
bämuinung

Vorherf. hat ve onnen.

Kaiserin Elisabeth '

von Oesterreich

(Aus d. Liebesleben e. Kaiserin)
der prunkvolle Ausstattungsfilm

in 6 Akten.
= Ausserdem: ==

Die Caaplin-Q.teile.
Wochentags 5 und 71 Uhr,
Sonntags 3 5.20 und V,4u Uhr. ;

Ab Dienstag:
r- -< Seine Exzallenz v. Madagaskar.

Altertcu. MeiaUe u
' ruchglaü tau iTurophii

IVierzbirki. Hanniiei stein-
oa ■ in 80. -Uster 1560.

«eh zahle I Ur

Messing Kilo22,—, Rot-
guß 28, .Kupier 41,—,
Blei, Zink usw. frelbl.
häiid ei iiöriisle Tagexpieixr.

Bombo.UcsiumronsirJl.
Metallschmelzelei.

n Nordsee 9740. aas

Abgabe auch paarweise.. .Paar „< 4.20

Verkauf in den Schlächterläden
und Verkaufsstellen der

»PR0DUKT10K«

s geübte

Witt) erinn en

für un/er

Setsnetter

und

per Gramm bis jMo. 500.
Für

Brillanten

habe fürgroßeSteinebes. Auftiag u. zahle dahei

Ausnahme - Preise.
M. 20 erhalten Sie für diesen Ins -Ausschn I
bei Verkauf üb. M.jOO Alle Pi eise freibleibend.

Prestin & Co.

Edelmetall-Großhand ung und Schmelze.

Sleindamm 15 T reeppe.
_ Man achte genau auf | CS r==

die Mausnummer ■—

Freitag bis Montag:

las Mädchen

ans: er dckieii Gasse

oder Die Bettelgräfin
vom Kurltiritendamm.

Gr. Sensations- u. Sitten-
film in fi Akten mit Lse
Pa.ry in der Titelrolle.
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